Die, 
allen kaiſ 


änderung. 
Jahre vor ſeinem 1883 erfolgten Tode die Noth- 
wendigkeit einer Reform anerkannt und ſelbſt 
eine Novelle zu dem Geſetze verfaßt. Von anderer, 
dem Genoſſenſchaftsweſen anſcheinend nicht freund- 
lich gegenüberſtehender Seite waren andere Por- 
ſchläge gemacht, namentlich dahin gehend, daß die 
unbeſchränkte Solidarhaft aufgehoben werden 

ſolle. Diefe verſchiedenen Anſichten find Jahre 
lang öffentlich discutirt. Die Meinungen konnten 
ſich klären und die Frage ſchien ſpruchreif, als 
ſie dem Reichstage vorgelegt wurde. 


Die wichtigſte durch das neue Geſetz geregelte 
vorher von 


Frage betrifft bie Ausdehnung der Haftpflicht, 
und dieſe Frage iſt 


daneben Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft- 
pflicht zugelaſſen werden. dieſe Aenderung iſt, 

| obwohl wir nach wie vor die Golidarhaft bei ver- 
| nünftiger Geſchäftsführung für ungefährlich 
halten, gerade für die Landwirthe von großer 
Wichtigkeit. Denn thatſächlich hatten viele unter 

| ihnen große Furcht vor den möglichen nach⸗ 
6 theiligen Wirkungen derſelben und blieben des- 
halb den Genoſſenſchaften fern. Auch ſo manche 
Genoſſenſchaft hat ihr Ende gefunden, weil die 
früheren Mitglieder ſich dieſer vermeintlichen 
Gefahr entziehen wollten. die landmirth- 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, zu deren Betrieb 
| keine erheblichen Kapitallen nothwendig find, die 
durch Anſpannung des Eredites beſchafft werden 

0 müſſen, können auch bei der beſchränkten Haft 
I beſtehen, und das find beſonders die Molkerei- 
genoſſenſchaften. Die Solidarhaft iſt ein mächtiger 
I Hebel des Credites und größere land wirthſchaft⸗ 
liche Conſum-Vereine können Credit nicht ent- 
behren. Wenn z. B. einem ſolchen Vereine 

20 Mitglieder angehören und die Haftpflicht auf 

1000 Mk. für den Einzelnen beſchränkt iſt, fo 


kann die Summe von 20 000 Mz., welche den Hane ie niger als 1157 N r 
ünftel ſämmtlicher) Genoſſenſchaften hatten bei 


Gläubigern Sicherheit bietet, leicht durch ein 

einziges Geſchäft, etwa den Ankauf von Dünge- 

mitteln, abſorbirt werden. Die Beſtellung geſchieht 

1 3 bis 4 Monate vor der Lieferung, dieſe 
und die Regulirung nimmt auch etwa einen 
I Monat in Anſpruch, 
it die Genoſſenſchaft nicht 
, für anderweiten Credit volle 
A bieten. Gerade 
I meiſt die Nothwendigkeit, einen Abſchluß auf 
Futtermittel machen, eine Oelmühle ſoll NRüb- 


in der 


kuchen, eine andere Mühle Kleie liefern; von 
jeder dieſer Waaren werden für 10000 Mark 
9 gebraucht; meiſtens wird ein Ziel von 3 Monaten 
\ abgemacht. Die Lieferanten werden bei dieſem 
h Geſchäfte, das ſie ſich doch ungern entgehen laſſen, 
nicht mehr durch die geſetzliche Haftpflicht gedeckt, 
ſondern müſſen Bertrauen zu den Perſonen des 
Vorſtandes haben, laufen ein Rifico, und daſſelde 
findet ſeinen Ausdruck in einer höheren Preis- 
forderung. Deshalb werden die Conſumvereine 
vorausſichtlich die alte Form der unbeſchränkten 
ſolider Geſchäftsführung 


Haft beibehalten. Bei 


‚Danziger Zeitung“ 


Lande gemacht hat; 
Genoſſenſchaften noch der Regierungen hat man 
) dem Bedürfniß nach elner neuen 
in der glücklichſten Weife | Genoſſenſchaftsform gewußt. Der Urſprung dieſer 
gelöſt worden dadurch, daß die alten Genoſſen⸗ 


ſchaften mit unbeſchränkter Haft belaſſen find und 


in dieſer ganzen Zeit 
Lage, 
Sicherheit zu 
in dieſe Zeit aber fällt 


iſt dieſe auch ungefährlich, weil man nicht ſpecu⸗ 


lirt, ſondern auf feite Beſtellung kauft und die | 
Mitglieder gehalten find, die beftellten Waaren 


ſpäter abzunehmen. 


Bei den Molkereigenoſſenſchafken beſteht in der 


Regel ein Bedarf nach größerem Credit nicht, da 
das Buttergeld monatlich eingeht und zur 


monatlichen Bezahlung der Milch benutzt werden 
kann. Eine Ausnahme kann vorkommen, wo der 
Schwerpunkt des Betriebes in die Fettkäſerei ge- der Gen 
ſchäftsführung zu fordern und durch Stellung 


legt wird. Die ſchweizer Käſe ſind erſt nach 9 bis 


10 Monaten reif und verkäuflich; dann muß zur 
Bezahlung der Milch Geld aufgenommen werden, 
und für dieſe Molkereſen wird größerer Credit 
unentbehrlich fein und die Beibehaltung der un- | 


beſchränkten Kaftpflicht ſich empfehlen. 
Das Geſetz bringt noch eine dritte Form, 


nämlich Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter 


Nachſchußpflicht. Dieſe Form iſt eine Ueber- 
raſchung, welche die Reichstagscommiſſion dem 
weder in den Kreiſen der 


Schöpfung iſt folgender: 


Eine Wirkung der genoſſenſchaftlichen Halt- | 


pflicht beſteht darin, daß der Gläubiger wegen 


Ausfälle, welche er in dem Concursverfahren er- | 


leidet, ſich an den einzelnen Genoſſen halten 
kann. Es iſt dies das vielbeſprochene Recht 
des Einzelangrifſfes, 
in ganz vereinzellen Fällen 
Die beſten Kenner unſeres Genoſſenſchaftsrechtes, 
ſo der Genoſſenſchaftsanwalt Schenck, erklären 
dieſes Recht des Einzelangriffs für unentbehrlich, 
weil nur dann Credit vorhanden iſt, wenn dem 
Gläubiger die Sicherheit geboten wird, daß er zu 
dem Geinigen auch kommen kann, falls dies 
durch das gewöhnliche Nachſchußverfahren aus- 
nahmsweiſe nicht zu erreichen fein ſollte. Wenn 
das Vertrauen auf völlige Sicherheit, ſo führte 
der Anwalt Schenck im Reichstage aus, erſchüttert 
werden ſollte, jo könnten für die deutſchen Ge- 


noſſenſchaften, welche jetzt jährlich mehr als 500 


Millionen Mark fremder Gelder brauchen, diefe 

Summen auch in Zukunft brauchen werden, ernſte 

Verlegenheiten eintreten. Deshalb warnte er vor 

Aufgabe des Einzelangriffs. . 
An dieſe Frage hatte ſich eine I 


dem Reichstage um Beſeitigung des Einzelangriffs 
petitionirt und, wie es ſcheint, dadurch die Com- 


miſſion beeinflußt, ein Mittel gegen den Einzel- 
Aus biefen Bemühungen iſt 
die Form der Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 


angriff zu erſinnen. 
Nachſchußpflicht entſtanden. 


Dieſe Form iſt aber viel gefährlicher als die 
alte unbeſchränkte Haftpflicht, denn der Einzel⸗ 
angriff iſt nur dadurch beſeitigt worden, daß, | 
wenn in dem Concursverfatzren nach einer be⸗ 
ſtimmten Zelt die Gläubiger nicht befriedigt ſind, 
auch die in den letzten 18 Monaten ausgeſchiedenen 
Mitglieder zu den Nachſchüſſen herangezogen 
werden können. Die Mitglieder dieſer Genoſſen⸗ 
Fremdling in das Land und die Bulgaren mürben | 
ihn, wie er ſelbſt ſagte, auch ferner als ſolchen 
betrachtet haben, wenn die Großmächte ihm nicht 


ſcheinlich niemand 


welcher thatſächlich nur 
eintrelen kann. 


gr 


friedi 


1 Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. A, und bei i 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 


möglich iſt. Denn jeder hat ſteis das Recht, in 


der Generalverſammlung Auskunft über die Ge⸗ 


von Anträgen Einfluß auf dieſelbe zu gewinnen. 
Wenn aber ein Mitglied mit ſeinem ganzen Ver- 


mögen haftbar ſein ſoll für Verpflichtungen, welche 


nach ſeinem Austritt conirahiri waren, iſt 
dies fo ungewöhnlich, fo erſchreckend, daß wahr⸗ 
ſich zur Uebernahme einer 
derartigen Laſt eniſchießen wird. Wir würden 
niemanden rathen, 


ſchränkten Haft, unter deren Geltung ſie alle 
groß geworden find, auch für die Zukunft bei- 
behalten wird. 


Eine Unterredung mit dem Fürſten 
von Bulgarien. 


Der Wiener Correſpondent der „Times“ theilte 
den Inhalt einer Unterredung mit, welche einer 


ſeiner Freunde kürzlich mit dem Fürſten Ferdinand 


von Bulgarien gepflogen hat: Der Fürſt befand 
ſich in ausgezeichneter Geſundheit und war höchſt 
hoffnungsvoll. Er hob die großen Fortſchritte 


hervor, welche Bulgarien in den letzten zwei Mo- | 


naten gemacht habe, trotz der entmuthigenden 


Haltung der Großmächte und der Drohungen 
| Rußlands, welch letztere das Kapital abgeſchreckt 


hätten vom Anlegen in Bulgarien. 


„Die Bulgaren“, ſo ſprach der Fürſt, „ſind eine ſtolze 
Naſſe und fragen ſchließlich nicht viel darnach, was 
man im Kuslande über ſie denkt. Durch den Wider- 

nd des Kuslandes Lin Selbſtvertrauen gewachſen. 
Zufrieden daß ſie ihre 

en und freuen ſich üb 


Lage, welche ihnen erlaubt, nach ihren eigenen Nei- 
gungen zu leben, ohne irgend jemand befragen zu 


riſtiſch für die Bulgaren und iſt ihnen in der gegen- 
wärtigen Kriſis ſehr zu Hilfe gekommen. Sie haben 


die Entdeckung gemacht, daß ihr Land allein fertig 
werden kann, und haben beſchloſſen, daß es auch in 
Zukunft der Fall fein ſoll.“ 

Von dem Widerſtand der Bulgaren gegen alle 
Ausländer führte der Fürſt ein Beiſpiel an. Es 
habe große Schwierigkeiten gekoſtet, ſie dazu zu 
bekommen, daß ſte ausländiſche ängenieure beim 
Bau der Samboll-Bourgas-Eifenbahn zuließen. In 0 Ri 
ſellſchaft und wählt einen ausführenden Ausfhuf, 
welcher mit der Direction und dem Verwaltungs- 


vielen Fällen mußten geſchickte Ausländer Bulgaren 
von viel geringeren prakliſchen Kenntniſſen das 
Feld räumen. Der Fürſt ſelbſt kam auch als 


den Rücken gekehrt hätten. Dieſes Benehmen ſei 


ihm von größtem Nutzen geweſen, um die Gunſt 
| feiner Unterthanen zu gewinnen. Fürſt Ferdinand 


hielt die Lage des Fürſtenthums für höchſt be- 


— 


Uebergangen! verboten 
Eine neue Geſchichte des Majors. 
3) Von Hans Hopfen. 
(Fortſetzung.) 


Ich war verhältnißmäßig nicht fo übel ange- | 
kommen. Die Stuben waren niedrig, bäueriſch, 


aber nicht unfreundlich. Meine Sachen und 
darunter das Wichtigſte, mein 


Bauernweilbe, dem das Häuschen gehörte, ent- 


a deckte ich einige ſehr ſchätzenswerthe Eigenſchaften. 
Sie war ehedem Köchin von Fach geweſen und 


hatte als ſolche auf größeren Gütern bei wohl⸗ 


habenden Familien gedient und nicht erfolglos 
gedient, fo daß ich, wenn ich mich erſt an einige 
landesübliche Beſonderheiten ihrer culinariſchen 


| Kunſt gewöhnte, in dieſem einen wichtigen Punkt 
1 der peinlichſten Sorge überhoben war. 


Auch hatte ſie in ihrer früheren Laufbahn den 
gemeinnützigen Sinn für Reinlichkeit und Ord⸗ 
nung mehr entwickelt, als nach den Erfahrungen, 
die meine Herren Kameraden zu machen genöthigt 
ungenügenden Burſchen ihm das Blut in Wallung 


wurden, am Orte gang und gäbe war. 


Am ſchlimmſten war ohne Zweifel der Major 
v. Tech daran. Die Lage des Häuschens war 
zwar die hübſcheſtie und die Einrichtung feiner | 
was freilich noch immer 


Zimmer die beſte — 


nicht viel ſagen wollte. Aber weiter hatte der 


ſonſt ſo ſchlaue Bolko nicht gedacht und er bekam 
von feinem Herrn harte Worte zu ſchlucken. Mit 
Recht. Es wäre wirklich nützlicher geweſen, wenn 
ſich der Zuarnermacher etwas weniger mit Weibs⸗ 
leuten abgegeben, die ihm den Kopf verdreht zu 
haben ſchienen, und etwas mehr mit eigenen 
in die Escadron zurücktreten, und zwar nicht in 


Augen beobachtet und geprüft hätte. 
Für die Bequemlichkeit des Majors war ſchon 


ganz und garnicht geſorgt. Was der Burſche nicht 
leiſten konnte, blieb eben liegen, und Bolko ver⸗ 
ſtand ſich wohl auf die Waffen, Kleider und 
Stiefel ſeines Herrn ganz meiſterlich, auf die 
Pferde nicht minder, aber damit war er auch an 


der Grenze feines Könnens. Hätt' es ein Huhn 


(Nachdruck 


| erfien Male für den Major. 
erfreulich aus. Und ſelbſt wenn Bolkos Kochkunſt 
berühmter geweſen wäre, der Major halte nun 
einmal ſich ſo grimmig über den unzuverläſſigen 
Kerl geärgert, daß ihm kein Biſſen ſchmeckte, den 
Menſch war, 
anbot, anzunehmen, ſo gewann der unleidliche 


liebes Feldbett, f 
Zuſtand Dauerhaftigkeit und uns blieb nichts 


waren bereits eingetroffen. Und in dem alten 


oder auch ein Schwein zu ſtehlen gegolten, er hätte 
en Bauern wohl weder Feder noch Borite ge- 
laſſen, aber ein ehrlich beim Schlächter gekaufles 


Stück Fleiſch nothdürf 
ſchwerer. hat ja auch das nicht zum 


jener ihm zubereitete oder auftrug. Mit der Wäſche 
war bald noch ärgere Noth. 
Weibsleute, die wir am erſten Tage ihr Linnen 
im Bache hatten ſpülen ſehen, waren die einzigen 


im Ort, die einigermaßen auf kunſtgerechte Be- | 


handlung menſchenwürdiger Leib- und Bellwäſche 
abgerichtet waren, Aber ſie gehörten zum Schloß 


und es war ſchlechterdings keine Ausfiht vor⸗ 
handen, daß man dort eine von ihnen hätte ent⸗ 


behren können. 


Der Herr v. Tech war wirklich übel dran, und 
I Bolkos Lage dem erzürnten Major gegenüber 


war auch keine beneidenswerthe. Günther war 
ein vernünftiger Menſch, der ſich auch in Augen- 


blicken gerechter Wuth feit am Zügel hatte. Er 


fühlte, daß das tägliche Beiſammenſein mit dem 


brachte. Diefer nun, feiner Unachtſarnkeit be⸗ 
wußt, hielt ſich für verpflichtet, fein freund- 
lichſtes Geſicht zu machen, und wenn er dabei 
lächelnd alle zweiunddreißig Zähne fleiſchte, wie 
ein Mohr, ward der Major erſt recht ungeduldig. 
Er fürchtete, bei den täglichen Anläſſen 
zu Aerger und Berbruß ſich einmal zu einer 
übertriebenen Härte oder gar einem jähzornigen 


Ausbruch hinreißen zu laſſen. Darum wollte er 


jenen garnicht mehr um ſich haben, er nam 
einen anderen Burſchen und ließ Boiko wieder 


unſere, ſondern in die vierte, die etliche Meilen 
weit in einem anderen Orte lag. Bolko traf es 
dort vielleicht beſſer, als ihm in dieſer letzten Zeit 
bei uns aufgeſpielt worden war; aber einen ſo 
guten, nachſichtigen und freigebigen Lerrn, wie 
der Major v. Tech für ihn geweſen war, bekam 
er nicht wieder. Er hat es auch wahrlich nicht 
verdient. 

Daß der Major an dem neuen Burſchen einen 
anſtelligeren Diener bekommen hätte, als Bolko 


Allein es fiel nicht 


Die ſechs oder ſieben 


geweſen, iſt freilich auch nicht zu behaupten. Es 
blieb mit Waſchen und Kochen und Zimmer- 
aufräumen das alte Elend, und da alle einiger⸗ 
maßzen bewohnbaren Stuben mit menſchen⸗ 


würdiger Aufwartung bereits vergeden und von 
den Herren Kameraden belegt waren, und Tech 
ein viel zu 


um einen Tauſch, den man ihm 


übrig, als ſo oft es anging auszuhelfen nach 


Kräften. Aber dieſe Kräfte waren ſchwach, denn 
wirklich gut war ja von uns anderen auch keiner 
dran in dem verdammten KHundeneſt, nur eben 


eriräglicher. : 
Man half fih und tröftete ſich, wie's eben üblich. 
Anfangs nahm der ſtrenge Dienst viel Zeit in An- 


ſpruch. Im übrigen ſchloſſen ſich die wenigen 


Offiziere ſehr eng aneinander an. Man ſtreifte die 
Gegend zu Pferde ab, man machte Diſtanzritte, 
man ging auf Jagd, man trank, man fpielie, 


Einmal kamen zwei als Buchmacher von den 
| Rennpläßen nicht ganz vorihelihaft beleumundete 
[Menſchen und legten eine Bank auf. Als ſie uns 
nach ein paar Tagen verließen, um in einen 
anderen Garniſonsort eiwas Leben zu bringen, 
was an 
Baargeld bei uns zu finden geweſen war. Wir 
waren ausgeplündert worden, 
konnten's aber den Hallunken nicht beweiſen. 
So liegen wir ſie unbehelligt mit unſerem Mammon 
meitersiehen, um andere Regimenter zu beglüchen, 
Farbenpracht, die man in dieſer Umgebung nimmer 
erhofft hätte. 


da nahmen ſie ſo ziemlich alles mit, 


wußten, wir 


und einer von uns lachte den anderen aus. Das 
war auch eine Zerſtreuung. 


Die ehrbaren und weniger aufregenden Unter- | 
und hörte aus einem muſterhaft gepolſterten Arın- 
ſtuhl der Hausfrau zu, die irgend etwas Leicht- 


haltungen gewannen aber in den Augen der über- 
tölpelten Spielgenoſſen an Werth. Man ſehnte 


ſich nach Familfſenderkehr. Und die Einladungen, 


auf den etlichen in der Umgegend befindlichen 
Gütern und Schlöſſern einzuſprechen, wurden ſehr 
geſchätzt und fromm befolgt. 


Nach und nach entwickelten ſich recht ange- | 
nehme Beziehungen zu einigen der in der Nähe 
die ange⸗ 

warf in ihrer übermüthigen Art irgend eine ge- 


angeſeſſenen Herrſchaften, weitaus 
nehmſten zu den Feidhahn⸗Tröltſch. 


Der Herr Kofmarſchall war für einige Tage! 


einer ſolchen Genoſſenſchaft 
beizutreten, und halten es für wahrſcheinlich, daß 
dieſe Form in den Akten begraben bleiben und 
garnicht ins Leben treten wird. Durch Aufnahme | 
derſelben in das Geſetz iſt kein Schaden geſchehen, 
da die Wahl zum Glück freiſteht. Deshalb be- | 
grüßen wir dieſe Aenderung des Geſetzes freudig 
und vermuthen, daß die große Mehrzahl der 
deuiſchen Genoſſenſchaften die Form der unbe- | 


e ihre Angelegenheiten jelbft | ſollen auch in der Unternehmung, der ſie 


er die gegenwärtige 


gend. Das Räuberweſen, welches ſeit Jahr⸗ 
i | auf Urlaub nach feiner Veſitzung gekommen 


llebenswürdiger und feinfühliger 


C??? TTT EEE 
n BEE 8 Wehe? N N 


Morgen- Ausgabe. 


Deuiſchland. 
Zur Verhütung von Strikes. 
In den heutigen Tagen erſcheint ein Vorſchlag, den 


[Mr. Charles Francis Adams in einer amerika- 


niſchen Zeitſchrift zur Verhütung der dort häufig vor- 
kommenden Eiſenbahnſtrikes macht, ſehr beachtens⸗ 
werth. Es handelt ſich dabei ſelbſtverſtändlich nicht 
um ein erhöhtes Raffinement in der Anwendung 
von Gewaltmaßregeln. Man will die Strikes be- 
feitigen dadurch, daß man ihre Urſachen aufhebt, 
d. h. einen Organismus ſchafft, durch welchen 
ohne Beeinträchligung des im öffentlichen Intereſſe 
in dauernder Bewegung zu erhaltenden Eiſenbahn⸗ 
betriebes die gerechten Wünſche des Eiſenbahn⸗ 
perſonals ihren Ausdruck und die Gewähr ihrer 
Erfüllung finden könnten. 

Nachdem das Repräfentatiofnftem in politiſchen 
Dingen fo ziemlich die ganze civillſirte Welt erobert 


und vor allem in den Vereinigten Staaten ſeine 


vollkommenſte Ausbildung erfahren hat, meint 
Mr. Adams, wie die „3. d. D. d. E.“ ſchreibt, 
ſollte man es auch einmal auf ökonomiſchem 
Gebiete damit verſuchen. Die 1 e enen 

ienen, 
ihre Rechte haben, die ihnen durch niemanden 
willkürlich ſollen entzogen werden können; ſie 


"1 follen in dem Betriebe auch eine Stimme haben, 
müffen. Die Abneigung gegen alles Fremde iſt charakte- und dann, denkt er wohl, werden ſie es nicht 


nöthig haben, ihre Glimme laut in der Form des 
Strikes auf der Gaſſe zu erheben. 

Zu dieſem Zwecke ſchlägt Mr. Adams vor, daß 
auf jeder Theilſtreche der Elſenbahn jede Ab- 
theillung von Angeſtellten einen Ralh wählen ſoll, 
und zwar fo, daß ein Vertreter auf je 100 An- 
geſtellte Kommt. Diefer Rath wählt Abgeordnete 
zu einem Centralrath. Letzterer verſammelt ſich 
in gewiſſen Zeitabſchnitten am Haupifiy der Ge- 


rath der Unternehmung zu unterhandeln hat. 
Das amerikaniſche Bublikum iſt durch die vielen 
Eifenbahnftrikes mürbe gemacht und ſehnt ſich 


nach einer Beſeitigung der Girihegefahr auf den 
Eiſenbahnen. Der Plan wird daher in Amerika 
nicht als Hirngefpinnft verlacht, ſondern ernſtlich 


erörtert. Als Beweis dafür möge die Thatſache 
dienen, daß ein Kandelsblatt vom Range „Brad- 


ſtreets“ feine baldige ernſtliche Erprobung wünſcht. 


und hatte uns, die wir ihm unſere Aufwartung 
zu machen nicht verſäumt, zu einem opulenten 
Diner eingeladen. 

Der Freiherr v. Feldgahn war von Kaus aus 
ſehr wohlhabend geweſen und hatte zudem reich 
geheirathet. Er war von mehr als gewöhnlicher 
Gaſtfreundſchaft und hielt ſolche für eine altüber- 
kommene Verpflichtung feiner Famtlie, der zu 
gehorchen ihm Vergnügen machte. Um ſo mehr 


Vergnügen, als er die meiſte Zeit im Jahre durch 


den Hofdienſt von feiner wohlverſorgten Häus- 
lichkeit ferngehalten wurde. 

An ſeinem üppig beladenen Tiſch, zwiſchen 
altem Porzellan und friſchen Blumen, zwiſchen 


den beſten Gerichten der Jahreszeit und ausge⸗ 


ſuchten Sectmarken kam einem der Aufenthalt in 
unſerer Garniſon freilich ganz anders vor als in 
unſeren kaum nothdürftig accommodirten Bauern- 
hütten. — Wenn man nach ſolch' einem Mahl auf 
den Altan hinaustrat und die Gegend durch den 
duftigen Wolkenſchleier einer echten Hapannah 
betrachtete, erſchten fie einem nicht mehr jo dürftig, 
als von dem Kiefernwalde ausreitend von der 
anderen Seite geſehen. 

Freilich, zwiſchen dem ſtaitlichen Kerrenſitz und 
dem elenden Slechen lag der herrlſche Park mit 
dem grünen Gewoge von tauſenden vollbelaubten 
Wipfeln, darin alle Bögel muficirten, und was 
unter dem Aſtan zunächm immer wieder und 


wieder die Blicke feſſelte, war ein meiſterlich ge⸗ 


pflegter Blumengarten von einer Ueppigkeit und 
Kehrte man dann wieder in den Salon zurück 


faßliches oder Pikantes recht anmuthend auf dem 
Flügel vorzutragen verſtand, wurden die eleganten 


| Brencelampen angezündet und blinkte das Licht 


bald auf den Rococoſchnörkeln des ſilbernen Thee- 
zeugs, bald auf unſeren ſpiegelblanken Uniform⸗ 
knöpfen, wendete die Hausfrau plötzlich den 
kurzgeſchnutenen blonden Lockenkopf um und 


lungene oder unerhörte Geſchichte in die ſtets be- 


BEN 


+ 


Fo eig 


Es meint, daß der Plan manche von der ſociallſti⸗ 
ſchen Kritik aufgedechte Schwächen des gegen⸗ 
wärtigen Gnftems vermeide und feine Durch. 
führung ein entschiedener Schrüt auf dem Wege 
zur Demokraliſirung der Industrie wäre. Ein 
ſoſcher Berſuch, im Eiſenbaynweſen einmal ge- 
glückt, würde meint „Bradſtreeis“, einen unge · 
euren Einfluß auf die Orgaaiſation der Arbeit 
n der geſammten Induſtrie überhaupt haben. 


* Berlin, 18. Mal. An der Begrüßung des 
Königs Humbert wird fih der Berein Berliner 
Künſtler auf dem Pariſer Platz betheiligen. Ber 
Kusſchuß der Kunſtakademie wird in ſiudennſchen 
Wichs mit Schärpe und Barett zur Spalierbidung 
erſcheinen, auch aus den Kreiſen der Kochſchüler 
ſelbſt werden viele ſich anſchließen. die Ankunft 
des Königs dürfte gegen 10 uhr Vormittags auf 
dem Anhalter Bahnhof erfolgen. Die Behörde 
hat jetzt endglltig der Nocietä di beneficenzu es 
verweigert, dem König Humbert in corpore auf 
dem Bahnhof eine Adreſſe zu überreichen; auch 
die Vermittelung des Bolſchafters Grafen Lannav 
iſt alſo erfolglos geblieben. Der Monarch wird, 
wie der „Corriere d'Stalia“ ſchreibt, mit einem 
Gefolge von 60 Perſonen in Berlin eintreffen. 
Daſſelbe Organ berichtet, der König habe bei 
einem namhaften römiſchen Jumeller mehrere 
kofibare Schmuckſachen beſtellt, weiche für die 
Kaiſerin bestimmt find. Auch habe der Hof grone | 
Ankäufe an goldenen Uhren, Buſennadeln und 
ähnlichen „regal“ gemacht. Das Blatt verſichert 
auch, der König ſei ſchon im Beſitze einer Liſte 
von Berjonen, die zur Ordensdecorgtion geeignet 
wären. 

* fine Reiſe des Kaiſers nach Glſaß⸗Lolh⸗ 
ringen], die ſeit langer Zeit beabſichtigt, aber 
immer wieder aufgeſchoben werden mußte, wird 
der „Straßb. Poſt“ aus Berlin geſchrieben: Es 
ſteht feſt, daß der Monarch, der den reichslän- | 


diſchen Angelegenheiten ein beſonderes lebhaftes 
Intereſſe zur erendet, nach wie vor die Abſicht 
hegt, in dieſem Fruhjahr einen wenn auch nur 
Kurzen Beſuch in Elſaß-Lothringen zu machen. 
Er hat dieſer Abſicht mehrfach Kusbruck gegeben, 
und zwar einige Male mit der ſcherzenden Be⸗ 
merkung, daß er es auf eine Ueberraſchung ab⸗ 
geſehen habe. In der Umgebung des Kalſers 
hält man es aber trotzdem nicht für ſicher, daß 
ungeſichts der mannigfachen Reifepläne u. ſ. w., 
welche berelis feſiſtehen, der Beſuch des Kaiſers 
in dieſem Frühjahre auch wirklich erfolgt. 

*Der Kaiſer und die Socialdemokratie.] 
In Anknüpfung an den Empfang der Arbeiter- 
deputation beim Kaiſer ſchreibt die „Nallon“: 

„Es iſt bemerkt worden, daß der Kaiſer die Deputa- 
tion mit dem patriarchaliſchen Ihr vergangener Zeiten 
angeredet hat. Von politiih unvergleichlich größerer 
Bedeutung war jedoch das Urtheil, das der Monarch 
über die Gocialdemokratie in feine Rede einfließen 
ließ. Er ſagte: „Für mich iſt jeder Gocialdemohrat } 
gleichbedeutend mit Reichs- und Vaterlandsfeinb.“ 
Dieſe Worte werden gerade von jenen Sockaldemo- 
braten am liefſten und bilierfien empfunden werden, 
die ſich unbewußt noch eine gewiſſe Pietät für die 
Monarchie bewahrt halten; und ihre Zahl iſt garnicht 
gering; die kurze Regierungszeit Kaiſer Friedrichs hat 
das bewieſen. Um ſich aber zu vergegenwärtigen, was 
der KAusſpruch des Aulfers überhaupt bedeulet, muß 
man ſich erinnern, daß bei den letzten Wahlen rund 
750 000 Stimmen auf Gocialbemohraten gefallen ſind.“ 

Die Münchener „Neueſten Nachrichten“, das 
geleſenſte Cartellblatt in Baiern, bemerkt zu den 
auf die Soclaldemokratie bezüglichen Stellen in 


wahren. Ein 
geeiſen der 


em 


unſchulbiges 
alſache, daß eine 

das Einel 
Un dung, daß d 
von ſocialt 


ände ſich g. 


8 
re 
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aupt die ſoctali⸗ 
5 ährkohlengebiet n breiten Boden 
jat. Pie Warnung des Kaiſers nach biefer Richtung 
dürfte ſchon aus dieſem runde eine gute Glait | 
finden und es wohl nicht eimal bei dieſer 
Gelegenheit des Verdammungsurtheils 


| diejenige, 


nicht 


1888 gehalten, g 
Generalberſammlung vom Director C. Strauß 


[Wi ugeſellſchaft 


gängig gemacht. 
am Schluſſe des Jahres 1888. 
[Ferrn v. Büligingslöwen Berichte 
weiche eine Nieder laſſung 5 
der Juſel 
wegen nicht va 


auc) Diebnnecht betont hat, daß ſie im Falle 
drängender Noth 
würde, um tar Vaterland, das Reich zu vertheidigen. 
Es iſt eine erhabene Aufgabe kaiſerlichen Amtes, die 
Verſöhnung der einzelgen Dolkeklaſſen zu fördern, 


indem man „Jebem das Seine“ zuweiſt — suum cuique 


it der Wahrſpruch der Hohenfollern! Mit ſchneidender 
Schärfe find nur die Kuswüchſe zu beſeitigen: auf 
Bafonetien kann man nicht ſien! Das wird ſich auch 
im Strike der Bergleute als wahr erweiſen: nicht mit 
Gewalt, wie fie die Waſſe des Soldafen oder die 


rechten Forderungen hüben und drüben kann das 
Einverſtändniß hergeſtellt werden. Möge die Audienz 
beim Kaiſer dazu beitragen! 


Das Münchener Blatt ſpricht zum Schluß die 
tragen 


Erwartung aus, daß „der Kaiſer auch den Krbeit⸗ 
gebern mit der gleichen Schärfe ins Gewiſſen redet, 


die Menſchenrechte ihrer Arbeiter zu achten und 


zu ehren!“ Dieſe Erwartung hat ſich ja auch, 
wie aus ber den Arbeitgebern gewährten Audienz 


hervorgeht, zur freudigen Genugthuung des 
BVolkes vollauf beſtäligt. 


N Berlin, 17. Mai. 


Geſellſchaft]! Von den neueren Colonial⸗Erwerb⸗ 
geſellſchaften iſt die deutſche Pflanzer-Geſellſchaft 
die ftets mit einer nicht genug anzu⸗ 
erkennenden Offenheit über ihre Erfolge berichtete 


und daraus zugleich erkennen ließ, wie ſie bisher 


bei ihrem Vorgehen ſich jeder Ueberſtürzung ſern⸗ 
hielt, um nicht Arbeiten zu beginnen, deren Fort⸗ 
gang nach menſchlicher Berechnung wenigſtens 
In dieſem 


für längere Zeit geſichert iſt. 
Sinne iſt auch der Geſchäftsbericht für das Jahr 
der in der kürzlich abgehaltenen 


erſtattet wurde und uns zur Verfügung geftelli 
worden if. Wir entnehmen demſelben folgende 


Mittheilungen: 


1 gepflogenen Vorverhandlungen 
über den Ankauf von Land ſeſtens der Pflamzer⸗ 
Geſellſchaft ein günftiges Enbergebnih in Aus- 


in immer weiteren Kreiſen Intereffe erregten, ſo 
daß das Kapital der Geſellſchaſt ſich ſteiig ver⸗ 
| gröherte, fo beantragte der Borftand Ende Auguft | 


v. J. beim Auffichtsrath die Aufnahme der 
prakliſchen Coloniſations - Arbeiten für Kerbſt 


v. 3. Der Auffihterath trat dieſem Antrage hei, 
und in Folge beſſen reiſte der Director v. Bült⸗ 
gingslöwen am 26. November v. J. mit dem von 
der Geſellſchaft engagirten Lieutenant Märker von 


Genua nach Oſtafrika ar. Dort ſollte der Kauf- 


Die Verhällniſſe in Deutfc - Oftafrika hatten ſich 


inzwiſchen durch den flufſtand der Araber ſehr 


ungünſtig geſtaltet, ſo daß unterm 12. Dezember 


thellte, daß ihre Organe unter den gegen- 
wärtigen Verhältniſſen 
der Lage 


ſeien, die Abſchließung 


zu nehmen. Es mußte ſonach die 
afrika ſich zunächſt auf eine gründliche Unter- 


ſuchung der Ausſichten für 


| nortlegenden Inſeln ſowie im Gebiet ber deutſchen 


Wiugeſellſchaft und im Sultanat Wiiu be- 


ſchränken, und es wurden unter dieſen Umſtänden 
ble proviſoriſchen Abmachungen 
[Engagements weiterer Beamten vorläufig rück⸗ 
Dies war der Stand der Dinge 


der Heſellſchaft auf 
Bodenbeſcheffenhzeid 
inen laſſen. Auch von 


Zanzibar der 
ech erſt 


don glauble 
nach den Berichten ihr: 
Ah ftanb neh a 
mar i im Gebet 

elgnekes Land gefunde 

hier aber, beſonder 
heimiſche Arbeiter garnicht zu haben, 


So wurde 


[Herr v. Bültgingslöwen erſucht, Lamu möglichſt 
bald zu verlaſſen und, ſobald es die polliſchen 
und ſonſtigen Verhältniſſe erinuben, das nördliche 
Uſambaragebirge, ſpeciell das Hinterland von 
B. Tanga, einer Beurtheilung in Bezug auf die An- | 
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ſchen Koſſälhen denken oder vielmehr man wider⸗ 
ſtand der Anwandlung nicht, ſich auf einmal bei 
dem Gott der Cavalleriſten dafür zu bedanken, 
daß einem biefe viel verheßerte Garniſon und 
keine andere zuerkannt worden war, wo es aller⸗ 
hand anderes Gute, aber kein Schloß, keinen 
Park, keinen Tiſch und keine Schloßfrau gab, 
wie in dieſer. ; | 
Das wundert Gie, daß ich von der Trölfſcher 
Chatelaine mit ſolchem Enthuſiasmus ſpreche? Na, 
jedes Ding hal zwei Seiten oder mehrere. Und 
als liebenswürdige, luſtige, geiſiſprudelnde Wielgin 
ſuchte ſie in der That ihres Gleichen. 
Ueber ihren ſonſügen Werih habe ich mich von 
Anfang an nicht getäuſcht. Sle war, wo immer 
es ihren Vortheil, ja nur ihren Eigenſinn oder 
ihr Vergnügen galt, rückſichtsſlos gegen Menſch 
und Thier; Dabei in allem, was fie einmal er- | 
griffen hatte, zäh und verbiſſen bis zur Un⸗ 
vernunft, und wo ſie mit Recht oder Unrecht ſich 
verletzt fühlte, 
ein Papagei. 
Alles in allem, mit ihrem blonden Bubenkopf, | 
ihren ſtahlgrauen Augen, ihrer ſchlanken Kmazonen⸗ 
figur, ihrer angrifjsbereiten Keckheit — ein ger I 
fährliches Srauemimmer — gefährlich für anbere 
und für ſich ſelbſt. 
Gefährlich für ſie ſelbſt? Das iſt, genauer be⸗ 
trachtet, nicht richtig. Es entſpricht mehr meiner 
damaligen Empfindung, als daß bie Erfahrung 
es bestätigt hätte, Ste lebte und webte, als ob es 
für Leute ihres Schlages gar keine Gefahr gäbe 
und als ch fie für izr Thun und Laſſen weder 
Gott noch Menſchen Rechenſchaft ſchuldele. 
Derjenige Menſch allerdings, welcher fie vor allen 
zur Nechenſchaſt hätte ziehen müſſen, war ein eigen⸗ 
ihümlicher Herr, aus dem Id) nie ganz klug geworden 
bin. Sicherlich fühlte auch der Freiherr v. Felbhahn 
ſich zu der beſonderen Sorte Menſchen gehörig, 
die niemand Rechenſchaft ſchulden; aber daß er 
ſelber keine Rechenſchaft verlangte, daß es ihm 
auch nicht im entfernteſten einfiel, ſolche zu 
fordern, wo ein anderer Sterblicher die Ehre 
feines Fauſes mehr als bedenklich auf's Spiel 


nachtragend und rachſüchtig wie 


geſetzt geſehen hätte — das burſte einen wackeren 
Soldaten bei näherer Betrachtung ſchon über⸗ 
raſchen. 


merkt haben fnlite, 


Pflicht nannte, das hümmerte ihn fo wenig, als 
unſereinen das Gewohnheitsrecht der Zigeuner 


ihm gehört ‚und geſehen. Viel mag damals zu 
der merkwürdig falſchen Beurihellung ſeines 
pflichtig 


was 


dings nicht ſehen wollte, iſt mir gewiß. 


liche Meinung, geſellſchaftliche Rückſicht, ſittliche 


oder die Grammaluk der Diebesſprache. 


in feinen Kreiſen galt er für ein tadellofes 


Muſter. Ob das heute noch der Fall iſt, weiß 


ich nicht, denn ich habe lange nichts mehr von 


Charakters neben anderen guten oder 

blendenden Eigenſchaften jedenfalls die Ent- 

ene eren haben, in welcher er ſich 
die meiſte Zeit des Jahres von ſeinem 
Kausweſen halten mußte. Aber ganz wird 
te merkwürdige Thatsache dadurc nicht 
erklärt, warum dieſelbe Geſellſchaft, elche 


gemeinhin mit größter Peinlichkeit und Strenge 
darüder wacht, daß, wer an ihr vallberechtigt 
Theil haben will, ſich auch den guten Sitzen allzeit 
gehorſam zeige und kein Tädelchen feine Gre 
daß bieſelbe Geſellſchaft gegen den einen 
und die andere von einer ausnanmsweiſen Nach⸗ 
die keine 
Grenzen kennt. Der alſo Bevorzugte kann ihun | 
und laſſen, was er mag, die Geſellſchaft hat für 
ihn Eniſchuldigungen bereit und läßt ihn für voll 5 
| Bolksichulgebietes zufallen, zum weitaus größten 
11 der eigentlichen öffentlichen Bolksſchule. 
Dam 


belafte, 
ſicht, Duldſamkeit und Blindheit iſt, 


gelten, wo andere minder Strafbare längſt als 
unwürdig wären ausgeſchieden worden. N 
(Cortſ. folgt.) 


zu Wehr und Waffen greifen 


IDeuiſche Pflauzer⸗ 


Da die mit der oſtafrikaniſchen wie mit der 


ſicht ftellten und die Beſtrebungen der Geſellſchaft 


Mitwirkung bei Ausführung der neueren Reichs- 
geſetze über die Beſteuerung des Branntweins 
und des Zuckers außergewöhnlich in Anſpruch 


Genuß von Dläten befinden, ſolche zu entziehen 
mann Rud. Stahlberg mit für den Tabak- und 
Kaffeebau geſchultem Pflanzer- und Kufſeherper 
| fonal aus Nlederländiſch-Oſtindien zu ihnen ſtoßßſen. 


v. J. die deutſch - oftafrikanifche Geſellſchaft mit- | 


in Oſtaſfrika nicht in 
eines } 
Vertrages von der Bedeutung des mit der 
| Pflanzer-Geſellſchaft vorgeſehenen zur Zeit in Er- 
wägung 
| Thältgkeit der Beamten der Geſellſchaft in Oſt- | 
eingetroffene 

Kriegern beftehend, ift, wie gemeldet, im „Kaiſerhof““ 
untergebracht. Sie befindet ſich den Umfländen nach 
wohl, da trotz 
en an Dyſſenterie leidet. Die vier Abgeſandien 
oben 
wenigſlens äußerliche Cultur angeeignet, eſſen in einer 
und Gabel und 
haben eine Neigung zu echten Bieren gefaßt, welche 
weit über ihre Fähſgkeit, bieſelben zu ertragen, hinaus- 
geht. Vehleidet find fie mit 
wöndern, welche auf ihren Munſch in einer möglichſt 


phantaſie mit im Spiele fein. 
* (Die Geſandtiſchaft Mandarae.] Die in Berlin 


die Anlegung von 
Plantagen auf den dem Gultansküſtenſtreifen 


bezüglich des 


Geiidem ſind von 
eingetroffen, | 
et er — * 29 2 

11 bes Häuptlings, ein N 
Neger, mit einer Kaarfriſur aus mancherlei Zäpfchen 
und dem lanbesüblichen Pfrepfen im Ohrläppchen, lag, 


einem Beginn der Krbeſten im Gebiet der bent⸗ 
ſchen Milugrfellſchaft und Zul 


Sulſans und! 
14 Rädern, we 
hatten. Da die 
worden 
hohem Grabe, 
ſchon den Wunſch aus 
zurückzukehren, und zwar mit der naiven Begründung, 
daß fein Leben ſonſt nicht ausreichen würde, um aller, 
was er geſehen, in Mandara erzählen zu können. Sie 
vor dem Kaiſer in ihrem 


Daß der Baron mit fehenden Augen nicht ge- | 
neben ihm vorging, 
| bünkt mich unwayhrſcheinlich. Daß er es ſchlechter⸗ 
| mußt, daß fie noch einen weiten Weg hat, ehe fie dahin 
Er hatte fo eine hofmarſchallmäßig fürnehme | g’rom uch. 
Verhältniſſe zu ſchaffen; aber fie meint richtig zu handeln, 
lch 10 En: lege 112 15 bleldt 1 0 laßt lic i 
faſſen, was ihm nicht anſtand oder was er zu wee ee daß ſie damit zugleich nicht ı ee 
beobachten unter feiner Würde fand, dazu Kälte | e ee e ee ee 
es zum mindeſten eines allerhöchſten Beichls oder 


Weiſe, die Naſe hoch zu tragen und Über alles fo | 
| obenhin wegzublicken. Etwas genau ins Auge zu 


Bei Hof aber war er ſehr wohl gelten und 


= = 
legung von Plantagen zu unterziehen. Das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr konnte ſomit in jeder Be- 
ziezung nur ein 
unnd mußte 
luft 
Fabrik 
u. Co. in Potſchappel bei 
der Geſellſchaft 
jener Firma 


5 . : 5 die Tropengegenden. 
Kapitals kraft des Beſitzes ausübt, ſondern allein dur) engen 
gegenfeiliges Kusſprechen und Anerkennung der ge- | 


einleitend arbeitendes 
naturgemäß mit 
abſchließen. Ein Abkommen mit 
feuerſicheren Baumaterials 
Dresden 
den KAlleinverkauf 
hergeſtellten Steinholzes 


Es ſteht zu hoffen, daß 


aus dieſem Theile des Geſchäftsbetriebes künftig 
der Pflanzer-Geſellſchaft größere Belräge zufließen 
werden, fobald das Material genügend eingeführt 
| it. Der Derluft der Geſellſchaft für 1888 beläuft 
ſich auf 15 279,55 Mk. Die Abſchreibungen be- 
Das Bllance-Conto 
ſchlteßt in debet und Credit mit 90 000 Mk. ab. 

* Die ſocialbemohkratiſchen Stadtverordneten 
in Berlin] haben einen Antrag auf Bewilligung 
eines Geldbetrages aus ſtädtiſchen Mitteln behufs 
Entſendung einer Arbeiter-Depufalion zur Pariſer 
Weltausſtellung eingebracht. 1 
*Die Steuer-Superaumerare.] Seit längerer 
Zeit haben die Meldungen junger Leute zum Ein- 
tritt in die Verwaltung der indirecten Steuern 
als Supernumerare derart zugenommen, daß ein 
nicht unbeträchtlicher Theil der Bewerber abge- | 
wieſen werden mußte. Noch im Jahre 1874 be- 
ſtand ein folder Mangel, daß dle Regierung, um 
zum 
zu exmuntern, inſofern eine Exleichterung ein- 
treten ließ, als fie tüchtigen und fleißigen Guper- 
numeraren ſchon nach einem Jahre Diäten ge- 
währte, während eigemlich dieſe Beamten vor- 
ſchriſtsgemäß den ganzen dreijährigen Vorbe- 
kreſtungsdienſt ohne jede Beſoldung durchmachen 
müſſen. Jetzt ſoll nun nach einem Erlaſſedes Finanz⸗ 
miniſters dieſe Gewährung von Diäten aufhören. 
Fortan fell es wieder durchaus Regel fein, daß die 
| Gleuer-Gupernumerare drei Jahre lang umſonſt 
zu dienen haben. Es ſollen die Anträge auf Ge- 
währung von Diäten nur noch ausnahmsweiſe 
dann geſtellt werden, wenn Supernumerare von 
mindeſtens einjährigem Dienftalter durch die ihnen 
zugewieſenen Dienfigeihäfte, namentlich durch ihre 


20—50 Procent. 


Eintritt in dieſen Zweig der Derwaltung 


1 


genommen werden und ſich dabei durch ihre 


Leiſtungen beſonders hervorthun. Nach denſelben 


Grundſätzen ſoll erwogen werden, ob denjenigen 
Supernumeraren, welche ſich gegenwärtig im 


oder ferner zu belaſſen ſind. 


*I Wechſei im weſtfäliſchen Oberpräſidium?! 
Der „Magd. 3tg.” wird aus Berlin geſchrieben: 
„In parlamentarijchen Kreiſen (in welchen?) heißt 
es, daß der Oberpräſident von Weſtfalen, Herr 
Kagemeiſter, ſeinen Abſchied nehmen werde. Viele 
wollen ſogar in Frhrn. v. Schorlemer-Alſt ſeinen 
| Nachfolger vermuthen, wobei man deſſen ange- 
ſehene Stellung in feiner Feimathprovinz mit 
derjenigen vergleicht, welche Kerr v. Bennigfen | 
in Hannvver genießt.“ 


Es wird hierbei wohl ein wenig Reporter 


Geſandtſchaft Mandaras, aus vier 


des großen Klimawechſels nur ein 


ſich mit überraſchenber Schnelligkeit 


civilifirten Weiſe bereits mit Aeſſer 


langen rothwollenen Ge- 


grellen Farbe angeferligt worben ſind. Der Miniſter 
g 2 1 
recht lebhafter, 


als wir ihn beſuchten, auf 
unermüdlich mit einem groß ) 
ihm Hamburger Lerren 

andien in mburg ſehr weis 
Überraſcht fie Berlin nicht mehr 
Es iſt ſellſam, daß einer von ihnen 
rochen hat, bald nach Kaufe 


dem Beite und ſpielie 
1 Schäfchen auf vier 


text 


werben bei der Audienz 
vollen Kriegaſchmuck erſcheinen. 


* Rus der Statiſeik über das Voſksſchul⸗ 


weſen.] Als Geſichtspunſte für die Beurtheilung 


der, wie erwähnt, über das geſammte Volks- 


ſchulweſen im preußiſchen Staale im Jahre 1886 


vorliegenden amtlichen Gialifiik werden in der 
| einieitenben Denkſchrift aufgeführ!: 


„Die nachfolgenden Zahlen beſchreiben den Geſammt⸗ 


charakter unferes Bolksſchulweſens mit rückſichlsloſer 
Sie decken die Mängel, welche noch zu be- I 
ſeiligen, die Schäden, welche zu überwinden find, ehrlich 
auf. Die Polksſchulverwaltung iſt ſich ſelbſt klar be- | 


Offenheit. 


»Rommen iſt, nicht ideale, ſondern auch nur normale 


wenn 


teiligten und verpflichteten Gemeinden, ſondern alle 
ai 2 a diejenigen, welche eine Borſtellung von der Bedeutung 
doch des unumgänglichen Zcanges feiner Kaste 
bedurft. Was mon ſo in weiteren Kreiſen öffent⸗ 


der Schule haben, zur Milarbeit an ihrem Werke an- 
regen werde.“ 


Was nun zunächſt die Zahl der Kinder be⸗ 
trägt, für deren ordnungsmäßige Beſchulung die 
Schulverwaltung zu ſorgen hat, fo wurden am 
1. Dezember 1885 für die gefammie Monarchie 


679 267 Kinder im Alter von 5 bis 6 Jahren 
und 5 225 891 Kinder im Alter von 6 bis 14 


Jahren, zuſammen alſo 5 905 158 ermlitelt. Da 


der Beginn des ſchulpflichtigen Alters nicht überall 


gleich iſt, fo werden etwa die 5 225 891 Kinder 
679 269 Kinder als ſchul⸗ 


und ein Theil der 


anzuſehen lein. aus verſchledenen 


| Brünben kommt jedoch ein Theil ber ſchulpflich-⸗ 
tigen Kinder in Wegfall. Nach der vorliegenden | 


Statiſtik bezw. nach den Angaben der Orisbehörden 
waren in öffentlichen Polksſchulen eingeſchult 


4838 27 Kinder, 299 280 beſuchten andere Lehre | 
170 439 beſuchten 


anftalten, Prlvatſchuten eic. 
aus zulälſigen Gründen, 13519 wegen körper ⸗ 
licher oder geiſtiger Mängel die Schule nicht, 
8828 konmen wegen Ueberfüllung der Schule 
nicht aufgensmmen werden, 3145 entzogen ſich 
dem Schulbeſuche. Dazu kommen für Berlin noch 
eiwa 36 100 ſchulpfliauige Kinder, welche in den 
vorſtehenden Ziffern fehlen. demnach waren 
rund 5 369 500 ſchulpflichtige Kinder im preußl- 
ſchen Staate vorhanden, von denen etwas über 
5 Millionen der unterrichtlichen Fürſorge des 


iſt die Aufgabe bezeichnet, welche 
der preußiſchen Volksſchulverwaltung aus der 
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fein | 
einem Der- 
der 
Cohnſeld 

ſichert 
des von 
für 


eine 


intelligenter 


geſchenkt 


in 


Fürſorge für die ordentliche Beſchulung eines jo 
gewaltigen Kinderheeres erwächſt. Mit den an- 
geführten Zahlen iſt aber gleichzeilig auch dar⸗ 
gelegt, daß dieſe Aufgabe, was den äußeren Um⸗ 
fang der Einſchulung anlangt, faſt vollſtändig 
gelöft erſcheint. Vollſinnige Kinder, weiche dem 
Bolksfhulunterriht entzogen werden, find wenig 
mehr als 3000 ermittelt und nur 8826 konnten 
nicht ſofort nach Eintritt in das ſchulpflichtige 
Alter in die Schule des Ortes aufgenommen 
werden, weil die Unterrichtsräume fehlten. Bon 
den aufgenommenen Kindern hatten 4 706 300 
entweder die Schule am Wohnorte oder doch einen 
Schulweg von weniger als 3 Kilom.; 131 947 


Kinder halten einen weiteren Weg. 


* [Die Preisvertheilung auf der Melbourner 
Jubiläums ⸗Ausſtellung]! hat für die deutſche 
Kunſt und Induſtrie Furchſchnittlich ſehr erfreu- 
iche und günſtige Refultate ergeben. Wenn zwar 
im Hinblick darauf, daß die Arbeiten der Jury 
ſich noch weit über den am 31. Januar d. J. 
erfolgten Schluß der Ausſtellung hinzogen, ein 
voliſtändiger Ueberblick über die auf die deutſche 
Abtheilung entfallenen Preiſe noch nicht zu ge- 
winnen ift, fo laſſen doch bereits die bisher vor- 
legenden Berichte keinen Zweifel an der reichen 
Anerkennung zu, welche die Erzeugniſſe unſerer 
Kunſt und Induftrie den Preisrichtern abzuge⸗ 
winnen vermochten. Eine vorläufige Zuſammen⸗ 
ſtellung dieſer Berichte ergiebt, daß aus 46 Jurn- 


| fectionen auf die deuiſche Abtheilung 267 erſte, 


167 zweite, 127 dritte und 45 vierte Preiſe ent- 
fallen ſind. Es werden aber noch die Preiſe aus 
weiteren 8—10 Sectionen hinzukommen, und 
außerdem wird ſich auch in den erſterwähnten 
Gectionen das Berhällniß in Folge erhobener Be- 
rufungen noch mehrfach günſtiger geſtalten. 

* [Ehe iubiläums,- Medaille.] Die von Kaiſer Wil- 
helm I. und der Kaiſerin Augufta aus fnlaß ihrer 
goldenen Kochzeit geſtiftete Ehejubiläums-Medaille wird, 
der „Poſt“ zufolge, auch von Kaiſer Wilhelm II. in 
Gemeinſchaft mit der Kaiſerin weiterhin verliehen 
werben. Die Verleihung wird in derſelben Weiſe und 
nach demſelben Grunbfage, wie dies bisher geſchehen, 
an würdige, einer Unterſtützung nicht bedürftige Che⸗ 
paare zur Erinnerung an die Feier ihrer goldenen 
oder diamantenen Kochzeit durch den Kaiſer erfolgen. 


HDeſterreich-Ungarn. 

Peſt, 17. Mal. In der Conferenz des Clubs 
der liberalen Partei wurde das Budget des 
Landes vertheidigungsminiſteriums durchberathen. 
Der Minifter Fejervary ſtellte die Streichung von 
900 000 Fl. in Ausſicht, da die Vermehrung der 
Cadres vorausſichtlich erſt am 1. Juli ins Leben 
trete. (W. T.) 

Schweiz. 
Zürich, 15. Mal. Ueber die (ſchon kurz er- 
wähnte) Spitzelaffäre in der geſtrigen Volks- 
verſammlung wird berichtet: Der Vorſitzende 
machte aufmerkſam, daß fh im Saale zwei 
Spitzel befinden. Sofort ertönten Rufe „Hinaus 
mit ihnen!“ und andere unzweideutige Kuf⸗ 
forderungen. Bald beruhigte ſich die Berſamm- 
iung. Nach den Vorträgen ging der Sturm 
gegen die Spitzel von neuem los. Die Ver- 
ſammlung verlangte die Spitzel zu ſehen, und um 
dies zu ermöglichen, faßten einige kräflige Hände 
die angeblichen Pollzeiſplone an Kopf und Beinen 
und hoben ſie auf einem Tiſch in die Höhe. 
[Es eniſtand ein fürchterlicher Lärm, und nur 
mit Mühe gelang es, die Bebrohten aus dem 
Saale zu bringen und dem ſchützenden Arm 
der Polizei zu übergeben. Man brachte zunächſt 
die Leute in die Blerhalle zur Bol, um 
fie vor Gewalttaten zu ſchützen. die Menge 
ſammeite ſich vor dem Haufe an und verlangte 
je Spftzel zu lynchen. Den Polizeibeamten gelang 
es ſchlleßlich, die beiden Leute heil abzuführen; 
dieſelben fanden vorläufig Nachtquartier bei der 
Polizei, weiche es für ihre Pflicht hielt, für die 
Sicherheit der ernſtlich bedrotten Leute zu ſorgen 
und die Identität derſelben nachtüweſſen. Gie 
heißen Maack und Mollak, find aus Deutſchland 
gebürtig, lebten früher in Baſel, verrichteten 
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üricher Genoſſen. 


Da die Polizei 
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en N 

eine Beweise für Geſetzwldrigkeſten auffand, ent⸗ 

ich fie bie Verdächtigen, läßt ſie jedoch beobachten. 
England. 

Sonton, 17. Mal. In gut unterrichteten Kreiſen 
verlautet, die Regierung hätte die Zurückzehung 
der Vorlage betreffs Rallfication der Zucker ⸗ 
I couveniton beſchloſſen. W. T. 
London, 18. Mal. Das Unterhaus hat den 
| Antrag Laboucheres auf Abſchaffung des Ober⸗ 
hauſes mit 201 gegen 160 Stimmen abgelehnt. 


Rumänien. 

ukareſt, 17. Mal. Einer Meldung der 
„Agence Nomaine“ zufolge werden anläßlich des 
für den 22. d. M. bevorſtehenden Nablonalfeſtes 
große Vorbereitungen getroffen. Bei der Statue 
des Helden Michael werden die Schüler der 
höheren Unterrichtsanftalten, ſowie die Garniſon 
vor den Majeftäten Defiliren. Der König wird 
an dem Seftiage eine Anzahl Auszeichnungen ver- 
leihen. (W. T. 


Zur Strikebewegung in den Kohlen- 

bergwerken. 

* [Folgen des Girikes,] Die Direction der 
Bereinigungsgeſellſchaſt in Aachen macht bekannt, 
daß fie wegen des Ausftands und ber unerfüll⸗ 
baren Anſprüche der Strienden den eingegange- 
nen Berbinblichkeiten in Lieferung von Kohle 
nicht eniſprechen könne. In Kaspe mußzte die 
Straßenbeleuchtung eingeſtellt und in Mitten das 
Gußſtahlwerk wegen Kohlenmangels ſtill gelegt 
werden. 

* ueber die unglückſelige Schletzaſſäre in 
Bochum], bei weicher durch den Mißgriſf eines 
Sieutenanis jo viel Unheil angerichtet worden iſt, 
indem mehrere ganz unſchuldige Leute über den 
Haufen geſchoſſen wurden, veröffentlicht die 
„ODeutſche Reichs Ztg.“ den Brief einer Augen 
zeugin, in welchem es heißt: 

„Bochum, 10. Mal. Gewiß haft du ſchon aus der 
Zeitung erfahren, welche traurigen Folgen die mill- 
täriſchen Einſchreitungen den Arbeitern der hieſigen 
Gegend gegenüber halten. Damit du dich jedoch nicht 
zu ſehr erſcheecken mögeſt, wenn du zufällig auch den 
Namen ©-D. unter den genannten Verwundeten finden 
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ſollteſt, fo will ich dir Näheres barüber mit⸗ 
theilen. Wie du weißt, war ich in Dorſten und 


kam Donnerflag nach hier zurück. Paula, ihre jüngeren 
Geſchwiſter und ihr Bruder Ernſt holten mich ab. 
Wir beeilten uns nun möglichſt bald nach Hauje zu 
kommen, Um beſſer gehen zu können, begaben wir 
uns in die Mitte der Straße. Es kamen uns manche 
Arbeiter laut rufend entgegen, und auf einmal ent- 
deckten wir Soldaten, hatten jedoch keine Ahnung, daß 
ſelbige ſich aufgeſtellt hatten, um ju ſchießen. Dann 
hörten wir commandiren, verſtanden aber nichts, der 


„erfte Schuß fiel und Paula rief: „Ich bin getroffen.“ 
Wir liefen zur Seite und drückten uns da gegen die 
Mauer: es wurde zum zweiten Male geſchoſſen und dieſes 
Mal wurden Ernſt und Paula getroffen, 
es uns in ein Haus zu kommen. Man 
ſchoß zum dritten Male, wobei ein Mann fo ge- 
troffen wurde, daß er tobt hinſiel. Außerdem fiel noch 
ein Mann und ein anderer ſtarb in der Nacht an der 


erhaltenen Wunde. Paula erhielt eine Wunde in die 

Wade des linken Beines und einen Streifſchuß in die 
rechte Hüfte. Ihr Bruder hat einen ſchlimmeren Gduß | 
oben ins rechte Bein. Da gleich ärztliche Hilfe zur Hand | 
wurden die Wunden ſofort gereinigt und ver⸗ 
bunden. Gebe Gott, daß beide bald wieder geneſen. Es 


war, 


wurde nach einer Richiung geſchoſſen, von woher alle 


Paſſagiere des gerade eingelaufenen Zuges kamen. 
Niemand warnte dieſelben, und die Arbeiter hatten ſich 
längſt aus dem Staube gemacht; es waren außer uns 
nur einige auf der Straßſe. Welche Aufregung hier im 
Hauſe herrſchte, kannſt du kaum glauben! Denke dir! 


auch ich erhielt einen Schuß, welcher mir jedoch nur 


durch die Kleider ging. Wir können dem lieben Gott 


nicht genug danken, daß er uns noch am Leben ge- ; 


halten.“ 

Iſt nun der Lieutenant, der die Schuld hieran 
trägt, auch beſtraft worden? Bisher hat man noch 
keine Silbe davon gehört. 

* [Vas Protokoll vom 15. Mal.] Der „M. 3.“ 
wird aus Berlin telegraphirt: „Auch der Miniſter 
v. Herrfurth hat, wie dies ſpäter ſeitens des 
Kalſers geſchehen iſt, das zwiſchen den Vertretern 
der Arbeiter und dem Abg. Dr. Hammacher 


Grundlage zur baldigen Beilegung des Strikes 
bezeichnet.“ 8 


Ueber die Girike-Berhältniffe gingen uns ferner 
folgende Telegramme zu: 


Eſſen, 18. Mai. 
Zeitung“ meldet: der Vorstand des beraban- 
lichen Vereins beſchloß in feiner heutigen Sitzung 
den Erlaß 


machungen belreffs der achtündigen Schicht⸗ 


dauer angenommen und bezüglich der längeren 
Schichtdauer die Zechenverwaltungen ausdrücklich 
verpflichtet werden, nur in Nothfällen die Ar- | 


beiter dazu anzuhalten, während es in anderen 


Fällen jedem Arbeiter überlaſſen bleibt, Ueber⸗ 


ſchichten zu machen, und den ablehnenden Ar- 
beitern die ſofortige Ausfahrt aus der Grube 
ohne Meldung ermöglicht werden ſoll. 


die Gegenſätze ſcharf aufeinander 
beſitzern, keinen Dank geerntet. 


Nach einem Breslauer Telegramm des „Tage- 


blatts“ ſtrikt heute das ganze oberſchleſiſche gegen, wegen des Reichszuſchuſſes, Schr. v. Wendt 


Revier. 
Aachen, 18. Mai. 


Alsdorf. Auf dem Wilhelmsſchacht 
ſammte Belegſchaft die Arbeit 
genommen. 


fand heute Vormittags zehn Utz eine große Ver- 
ſammlung fait, weſcher auch der Regierungs- 
präſident und Landraitz v. Oehls beiwohnten. 
Nach Meldungen aus Koengen dauert t d 
Strike fort. In Morsbach beſchloſſen die Kebeite 


die Lohnerhöhung und achtffündige Schichtdauer 
bewilligt werden. 


Ru u. Auf 4 85 * 4 
Berlin, 18. Mal. (Privaltelegramm.) In der 

Hark men star PN Were vo en Pay om rare 
gestrigen Dortmunder Berſammlung der Zerg⸗ 
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leute ſprach der Arbeiter Schröder (der zu 


nach Berlin geſendeten Deputation gehört) den 
freiſinnigen Abgeordneten Paumbach und 


Sezmibt feinen Dank vermittelnde 
Thätigkeit aus; dieſelben hätten ſich, ebenſo wie 
der Abg. Hammacher, ein bleibendes Andenken 
in den Kerzen der weſtfäliſchen Bergleute er⸗ 
worben. 


Telegraphiſcher 


für ihre 


Reichstag. 


die Generaldebatte der dritten Leſung über das 
Alters- und Invalidengeſetz wider 


die Debatte eingriff, was von vielen Seiten 


damit erklärt wird, daß die Regierung doch nicht ö Gunſten derjenigen, welche außerhalb der ge- 


ſetzlich recipirten Rellgionsbekenntniſſe ſtehen; er 
nommen wird, und der Reichskanzler die Beroni- | a 1 85 50 Ba 


wortung für eine eiwaige Ablehnung fürchtet. 


ganz ſicher darüber iſt, daß das Geſetz ange⸗ 


Während der ganzen Verhandlungen über das 
Geſetz hat die Debatte eine ſoſche Schärſe nicht 
angenommen, wie durch die Polemik des Reichs ⸗ 
kanjlers gegen die Socialdemokraten, Polen, 
Franzoſen und auch die „Mancheſtermänner“ der 
freiſinnigen Par tei. 

Abgeſehen davon, daß Fürſt Bismarck die 
Rede des weſtpreußiſchen freiconſervallven 
Abg. Holtz Parlin kritiſirte, brachte er nur 
allgemeine Angriffe vor. Bon den Socialdemo⸗ 
kralen fagte er, fie lebten mit uns im Krieg und 
würden losſchlagen, wie die Franzoſen, o bald 
ſie ih Hark genug fühlten; mit den Freiſinnigen 
wäre er ſeit dem Beſtehen des Reiches im Kampf. 
Er perwechſelte übrigens die Abstimmungen der 
Fortſchrittspartei mit denen ber Freisinnigen. Ob 
die Zuſtimmung der Frelſinnigen bei der letzten 
Wehrvorlage aus Liebe zum Reich oder in Pin- 
derung der Abneigung gegen ihn oder in einer 
Nothlage erfolgt ſei, wolle er nicht unterſuchen. 
Richter: Pfui!). Der Reichskanzler, erregtegegen 
die Linke einige Schritte vorgehend: Wer mir 
Pfui fagt, den nenne ich unverſchämt. (Große 
Bewegung.) i 

Im übrigen beſchäftigte ſich der Reichskanzler mit 
den Conſervativen hauptſächlich: ſpäter erklärte 


Dann gelang 


Die „Rheiniſch weſtfäliſche 


einer Erklärung, worin die Zu⸗ 
ſicherung der Sohnerköhung bei Wiederaufnahme 
der Arbeit wiederholt wird, die Berliner Ab- | 
legen möge, ob es dieſem Geſetze in dieſer Form 


Der „Aachener Zeitung“ zu- 
folge ftriken die Arbeiter der Grube Anna in 
hat die ge⸗ 
wieder auf- 
Die Beſitzer der Zeche Nordſtern be- | 
willigten den Arbeitern ebenfalls Cohnerhöhung | 
und Nebuction der Arbeitszelt. In Morsbach 


Specialdienſt 0 
; Geſetzantrages bes Abg. Jranyi betreffend die 
NReligionsfreiheit 


5 präſident Graf Tisza halte erklärt, er bleibe ein 
Bertin, 18. Mal. Im Reichstage wurde Keule | anhänger der Rechtsgleichheit. der Antrag um- 
| fafie viele Fragen, deren Löſung im Zntereſſe 
Erwarten rande aß nor 
nicht fertig, und zwar well der Neichakanzler in des Vaterlandes zweckmäßig nur von der Re- 

een oh x ERBRBET in gierung ausgeben könne. Die Regierung fühle 


vorkommen werden, die Anderen, 
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er, er wäre nur gekommen aus Angſt, 
daß man ihn mit verantwortlich mache, und um 
einen Appell zu richten als alter Kerr an ſeine 
ehemaligen Fractionsgenoſſen. Unter „Conſer⸗ 


die deutſchconſervalive, die Reichspartei und die 
nationalliberale (Hört! hört!); er wünſche nicht, 
daß; von dieſen jemand bei ſolch großem 
nationalen Geſetz ſich in der Oppoſition befinde; 


demokraten. 


unter lebhaften Beifall, ohne daß die Gonfer- 


geordnete ſich enifernten, um zu ſehen, wie — 
er ſich im Foyer mit dem Bundesrath photo- 
graphiren ließ ()), daß der Reichskanzler das 


Gift des Parteiweſens in die Debatte gemiſcht habe, 
(unter Bermittelung der Abgeordneten Baumbach 
und Schmidt) vereinbarte Protokoll als geeignete 


kanzler ſich nicht auf einen höheren Standpunkt 


des verſtorbenen Kaiſers hierfür ausgeſprochen. 


Was bedeuten ſolche Keußerungen, wenn nach fo 
kurzer Zeit ſich ſo gehäſſige Scenen ereignen. 


Bamberger proteſtirt gegen ſolche Angriffe und 
appellirt noch einmal an das Kaus, daß es über- 


zufimmen kann. 

Darüber, ob die Rede des Reichskanzlers Einfluß 
auf die Conſervativen haben wird, find die 
Meinungen in parlamentariſchen Kreiſen getheilt. 
Die Einen nehmen an, daß Stimmenthaltungen 
daß nach der 
Rede weder die conſervallven noch die reichs⸗ 


parteilichen, noch die nationalliberalen Gegner 

Nach einem Eſſener Telegramm des „Berliner 
Tagebl.“ find in der Arbeitgeber-Verſammlung 
geplatzt. 
KHammacher hat bei feinen Collegen, den Gruben⸗ 


halten können. Der Eindruck der Rede war auch 
auf anderen Seiten ein ungünſtiger. 

für, dann Abg. v. Langwerth ⸗ Simmern (Welfe) 
(Eente.) für die Gruppe Frankenſtein für, Abg. 
ſtimmt dagegen zu erklären, 


v. Billiger und Abg. v. Kardorff 
für, dann Bismarck und Bamberger. 


(freiconſ.) 


Leſung erfolgt nächſten Montag. 


> 


geſenbuckhes lautet: 


er 


2 nachſtehenbe 
1. Ein Deutscher oder ein Ausländer, welcher im Aus- 
de eine hochverrätheriſche Handlung 

Reich oder einen Bundesſtaat oder ein Münz- 
verbrechen ober gegen einen Deutſchen eine nach den 
des deutſchen Reichs als Verbrechen oder 
dare Kanblung, oder als Beamter des 
3 oder eines Bunbenftaateg eine Hand- 
hat, die 
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ung begangen 


verrätheriſche Handlung gegen das deulſche Reich oder 


einen Bundesſtaat begangen hai. 


ren 4 Ma Ser ghet Feten 311 7 
Mien, 18. Mai. Der ehemalige Miniſterpräſident 


Alfred Pofocki iſt in Paris geſtorben. 


Peſt, 18. Mal. Das Abgeordnetenhaus hat 
beſchloſſen, in die Verhandlung des Inttlatio⸗ 


einzugehen. Miniſter⸗ 


er 
x. 


die othwendigkelt legislatoriſcher Verfügungen zu 


werde in dieſer Richtung derartige Vorſchläge 
machen, daß die Gewiſſensfreiheit auch im Staats- 


intereſſe gewahrt bleibe. Solche in den Rahmen der 


allgemeinen Geſetzgebung ſich einfügenden Bor- 
ſchläge werde der Juſtizminiſter unterbreiten. 

Fiume, 18. Mai. Heute fand der Stapellauf 
eines Ramenkreuzers in Gegenwart des Kaiſers 
Franz Joſeph ſtatt; die Großherzogin Joſefa 
fungirte als Pathin. 5 

Bern, 18. Mai. Der Bundesrath hat die Regie⸗ 
rung des Cantons Uri aufgefordert, zwei Vertreter 
zur Begrüßung des Königs von Italien nach Gö- 
ſchenen zu fenden und eine Compagnie Infanterie 
aufzubieten. Die Gotthardbahn läßt an der 
Grenze bei Dirinella ſowie beim Tunneleingang 
Ehrenpforten errichten. der König ſprach dem 
Bundesrath feine hohe Befriedigung Darüber 
aus, daß er mit den oberſten ſchweizer Behörden 
perjönli verkehren könne. 

Paris, 18. Mai. Der Präſident Carnot hat 
heute das Decret unterzeichnet, weſches die Ein- 
richtung einer Tombola genehmigt, deren Rein- 
ertrag beſtimmt iſt, eine Anzahl von Lehrern der 


Induſtrieſchulen und Ackerbauſchulen, Arbeitern, 


Unteroffizieren und Marineſoldaten aus der Pro- 
vinz zum Beſuche der Ausſtellung nach Paris 
kommen zu laſſen. 


nativen“ begriffe er übrigens drei Parteien: 


er könne den Diſſentirenden nur zurufen: Es 
thut mir in der Seele meh’, daß ich Euch in der 
Geſellſchaft ſeh'. Dann hielt er eine ſehr ſcharfe 
Auseinanderſetzung mit den „Fyperconſervaliven“; 
dieſelben unterſchieden ſich wenig von den Soclal- | 


Abg. Bamberger (freiſ.) ergriff unmittelbar 
nach dem Reichskanzler das Wort und erwiderte 


vativen irgendwie widerſprachen (während der 


Reichskanzler hinausging und ebenfalls viele Ab. Regenfälle, übrigens vielfach heiler bei zunehmen- 


der Wärme; ſchwache bis friſche, im Süden 


könne nicht anders als gehäſſig genannt werden. 
(Richter: Und dann geht er hinaus!) Bisher iſt 
ſachlich disculirt. Ich wundere mich, daß der Reichs- 


der Vorlage ſich unmöglich der Abſtimmung ent⸗ 


Der äußere Verlauf der debatte war folgender: | 
1 Als erſter Redner ſprach Abg. Gebhard (nat. lib.) 


Skaudy (conſ.) äußerte Bedenken, ohne ſich be⸗ 
Staatsminiſter 


Die Fortſetzung der Generaldebatte der dritten | 


— Der heute im Reichstage eingebrachte Geſetz⸗ 
ntwurf betr. die Abänderung des 8 Ik des Straf⸗ 


In dem Strofgeſetzbuch werden die Nummern 1 und 
Bestimmungen erſengt: 


gegen das ö 


nach den vorerwähnien Ge- 
als Verbrechen oder Vergehen im Amie anzuſehen 


Petersburg, 18. Mai. Kalſerliche Erlaſſe er- 
nennen den Großfürſten⸗Thronfolger zum Mit- 
gliede des Reichsraths und des Miniſtercomités, 
den Großfürſten Konftantin Konſtantinowitſch 
zum Präſidenten der Akademie der Wiſſenſchaften 


folger nahm kürzlich Neſidenz in Zarskofe⸗ 
Sſelo, woſelbſt er gegenwärtig im Leibgarde⸗ 
Kuſaren-Regiment Dienſt thut. 

Zanzibar, 18. Mal. Dr. Peters hat ſich an 


Metterausfihten für Montag, 20. Mai, 

| auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 
Wechſelnde Bewölkung, ſirichweiſe bedeckt und 


auch ſtarke Winde. 


| * [Senerainerfommlung des oſt⸗ und weſt⸗ 
preußischen Verbandes zur Verbreitung von 


welcher von ca. 15 Vereinen aus verſchiedenen 
Städten Oſt- und Weſtpreußens Deputirte er- 


zahl Mitglieder ſich zugeſellte, wurde von dem 
Verbands- Vorſiehen Klein- Danzig mit 


kommen hieß. Nach Erſtattung eines längeren 


Verbandsangelegenheiten erledigt. 


| gefunder Volnksſchriften 


nahm Lerr dr. daſſe den Porſitz. Es 


Elbing, Dr. Daſſe-Danzig, 


Berbandsvorſteher A. Klein Danzig 
durch Acclamation wiedergewählt. 


die General⸗Berſammlung, deren Theilnehmer in 
gemüthlichem Beiſammenſein noch länger zu⸗ 
ſammen blieben, durch Herrn Dr. Daife ge 
5 INuderelud.] In ber letzten Generalve 


fomm- 


mehrere 
uns vor, 
unſerer Stadt 
zu bringen, welch 
rühmen könn 


10% 


plant; feit be 
Negaita nüch 


ſſen iſt der Befı 
ſten Nonot mit 2 Mannſcha 
2 Böten, wozu höchſtwahrſcheinſich noch ein (Skiff 
| kommt, Wünſchen wir unſeren Landsleuten dieſelben 
ſchönen Erfolge wie im vorigen Jahre. 
+ Neuſtadt, 17. Mai. Die freundliche Lage Neu- 
ſtadts mit feinen waldumkränzten Sögen und herrlichen 
Aussichten auf bie Umgebung, insbeſondere das lieb⸗ 
liche Rzeda- und Cebronthal, iſt oſt gepr 
it es in Wahrheit, Das 


iche Quell- 
e in den 


1 
elbax an 


Feld und Wieſen 
einen herrlichen, dunklen 
ſchließlic) ſein Ende auf 
der in der That eine 


verliert und 
dem Schloßberg fiadet, 
herrliche Ausfiht bietet. 
Rings herum Berge und Schluchten, unten 
ein liebliches Thal, durch das ſich in vielen Wendungen 
ein plätſcherndes Flüßſchen hinzieht; fo weit man fiehl, 
Berge und Sluren und inmitten all des Grüns unſer 
Giädtchen verſteckt. Auf geebneten Wegen erreicht man 
auch bald das mit fihatligen Buchen umgebene Schützen 
haus mit feinen Anlagen, wo es ſich ſehr angenehm 
ruhen läßt. Touriſten und Naturfreunden ſei der Be- 
ſuch Neuſtadts und feiner Umgebung empfohſen. 


Oiterariſches. 
aus. 


er 
en 


ent- 


Auf der erſten Seite find in vorzüglichen Sole 


Biographien derſelben und eine erſchöpfende Darfieliung 


Bermiſchte Nachrichten. 
* [Ein gefährlicher Kunſtſchütze.] Aus London 
wird der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: Im Circus Paterfon 
und Keely in Cork gan der unter dem Pfeudonum 
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Bord der „Neera“ nach Bagamono begeben; er 
dürfte Montag mit feinen Somalis zurückkehren 


und dann ſofort weitergehen. 
TE, Danzig, 19. Mai. Mi. b. Tage. 


Volksbildung.] Die geſtern Abend im Bildungs⸗ 
vereinshauſe abgehaltene, lediglich den geſchäft⸗ 
lichen Jahresangelegenheiten gewidmete General⸗ 
verſammlung des oſt- und weſtpreußiſchen Der⸗ 
bandes zur Verbreitung von Volksbüdung, zu 
stellt. Nach der einſtimmigen annahme bes vorjähri⸗ 

gen Nachtragsetats hat der Reichskanzler den Dank | Sie 8 ne 
En LEN DEIEN ene d d EINE CE. Cazi können überhaupt vorläufig keine Züge verkehren. 


einer , Das, 
kurzen Anſprache eröffnet, worauf Fr. Ahrens, fündig niedergebrannt. 
der Vorſitzende des Danziger Bildungsvereins, 


die Derfammlung in deſſen Haufe herzlich will- 


Geſchäftsberichtes durch den Verbandsvorſteher 
wurden die Jahresrechnungen dechargirt, die Bor- | 
anſchläge der Einnahmen und Ausgaben für die 
nächſten beiden Jahre feſtgeſetzt und ſonſtige innere 
Nachdem ſo⸗ 
dann die Frage einer zweckmäßigen Colportage 
zur möglichſten Be- 
kämpfung der auf gleiche Art vertriebenen 
Senſationsliteratur kur; beſprochen war, über- | 


wurden ſodann durch Acclamation in den 
Berbandsausfhuß gewählt reſp. wiedergewählt 
die Herren 5. Ahrens-Danzig, Dr. Brunnemann- | 
Kabilinski⸗Graudenz, 
A. Klein-Danzig, Ph. Simſon-Danzig, R. Glelter- | 
Königsberg und Dr. Werner-Danzig. Die weitere 
Bervoilftändigung des Verbandsausſchuſſes durch 
Zuwahl wurde dem Verbandsausſchuſſe über⸗ 
laſſen. Aus der Zahl der Mitglieder des Ver- 
bandsausſchuſſes wurde hierauf der bisherige 
gleichfalls 
Nachdem 
schließlich die Wahl des Ortes, an weſchem der 


nächſte Verbandstag ſtattfinden ſoll, dem Der- Franzoſen 522.50, Combarden 271,25, Türken 17,20, 


bandsausſchuſſe übertragen worden war, wurde AKegunter 467,18. Tendenz: behauptet. — Rohzuckher 885 
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Schießkunſt, 


von ihr geſchieden und für 


geliſchen Pfarrer in Penſion 


niſſen lebte, zog 
zurück. Dort wurde am 29. April d. J. die beklagens⸗ 


fremder Kand beigebracht wurden. 


theilt, großes 


— . ̃ ᷣ v ] ˙ : , 
ES ra 


Buffalo Bill bekannte Schütze yons Proben ſeiner 
als plötzlich ein junger Mann, namens 
Murray, in der Galerie laut aufſchreiend juſammen⸗ 
flürzte. Er wurde in das Krankenhaus getragen, wo 
ſich herausſtellte, daß der Mann kodt war. Er hatte 
eine Schußwunde in der linken Bruſt. Lyons wurde 


f verhaftet. 
anſtatt des verſtorbenen Tolftol und Durnowo 0 
definilio zum Miniſter des Innern. der Thron⸗ 


* [ine myſterißſe Beſchichte⸗] In der „Garten- 
laube“ erließ zu Anfang der ſiebenziger Jahre Frau 
Agnes v. Erſtorff die Bitte, ihr über das Gchickſal 
ihres im Jahre 1863 ihr entriſſenen Töchterchens Aus- 
kunft zu geben. Ihr ehemaliger Gatte, der gerichtlich 
ben ſchuldigen Theil erklärt 
worden war, hatte ſich des Kindes bemächtigt und es 
zunächſt nach Lauſanne geſchafft. Die ſchweizeriſchen 
Behörden verweigerten die Kerausgabe des Kindes an 
die Mutter; dieſes wurde aber bald von dem Vater, 
der ſich in der Nähe von Laibach wieder verheirathet 
halte, nach Laibach geſchafft, wo es vom evan⸗ 
genommen wurde. Die 
Mutter wandte ſich an die öſterreichiſchen Gerichte; 
dieſe aber entſchieden gegen die Klägerin und gegen 
das Urtheil der deutſchen Gerichte. Es wurde ihr nur 
geſtaktet, ſchriftlich mit ihrem Töchterchen zu verkehren. 
Frau v. Erſtorff, die in beſchränkten Bermögengverhält- 
ſich nach Mergentheim (Württemberg) 


werihe Frau todt in ihrem Bette aufgefunden und zwar 
mit mehreren Stichwunden, von welchen die gerichtliche 
Unterſuchung alsbald feſtſtellte, daß fie der Dame von 
Der geheimnißvolle 
wie der Stuttgarter „Beobachter“ mit- 
Auffehen; hoffentlich gelingt es der Be⸗ 
Licht in die dunkle Sache zu bringen. 

Warſchau, 17. Mai. Ein furchtbaves Unwelter 
hat in Polen gewüthet. Sturm und gewaltige Regen- 
güſſe haben bedeutenden Gchaden angerichtet. Lüngs 
der Warſchau-Bromberger und Warſchau-Wiener Eiſen⸗ 
bahn wurden zahlreiche Telegraphenſtangen umgeknickt. 
Beſonders auf der letzteren Strecke iſt der Bahnkörper 
an mehreren Stellen unterwaſchen und ſind zwei Brücken 
gefährdet. Zwiſchen den Stalionen Zombkowice und 


Mord macht, 
hörde, 


— Das Städichen Oleszuce in Galizien iſt voll⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 18. Mai. 2 
Wochenüberſicht den ee vom 15. Mai. 
Ctiva. 


Status Stans 
v. 13. Mai. v. 7. Mai. 


2. 


ER 
ch 31377 000 434 197 009 
e, Eng 8800 
* a n ecten + + ZI 
J. Beſtand an ſonſtigen Activen. 32524000 32319 000 


Paſſiva. 
2 dhapital . 120 000 900 120 000.008 
9. Der re „ „ 24435000 24425 000 
10. Der Betrag der Umlauf, Toten 959 804 069 971213000 


11. Die ſonſtigen täglich fälligen 
ichkei 486.009 383525 000 
206 463000 8 509 900 


Perbindlich keiten 
12. Die onſtigen Paſſiven 

Frankfurt, 18. Mai, (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit ⸗ 
ackien 2677/8, Franzoſen 209 ¼, Sombarben 988, ungar. 
4 Golbrente 88,80, Ruffen von 1880 —. Tendenz: ſehr feſt. 

Wien, 18. Mat, (abendbörſe.) Oeſterr. Eredilactien 
208,37. Tendenz: feſt. 

Paris, 18. Mai. (Schlußcurſe.) Amortiſ. 3% Nene 
89,70, 3% Rente 87,62½, ungar. 3% Goldrente 89,10, 


0 zu 1392 , bere 
B 


Ioeo 53,00, weißer Zucker per Mai 56,10, per Juni 
56,19, per Juli⸗-Auguſt 55,70, per Oktober-Januar 40,75. 
Tendenz: feſt. 
Vanden 18. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſois 
891, 37 preußische Conſols! 108, 5% Nullen von 
1 1821 Türken 17, ungar. 8% Goldrente 88½ 
825 9. Plahbiscont 155 . Tendenz: ruhig. 
annczucker Nr. 18 23, Rübenrohzucker 22. 
: framm. 
# 17. Mai. 8 
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TOSBLIER. 

vinalberiät won Den Geri 


Zerike, Danzig.) 
5 lig fefteſk. 
7 AN 0. 


18. M 


Termine: Mal 22,0 l Hänfer, 
nt 5 „l 8, J . vo., Kagun 22,40 Si 
bee, Oktbz.-Deib 


— — 


Semburs, 17. Mai. (Bericht von Ahlmans u. Bonfend 
Freitags Nofirung hamburgiſcher ömporteure und ärpor⸗ 
teure Unter Anerkennung und Mitwirkung der ichiesmig- 
holkteiniſchen Meiers ei-Berbande: Neiſg Breiſe. Kor und 
Meierei Bufter, friſche wörhentliche Lieferungen: 5 
1. Klaſſe 100-192 „, 2. Jlaſſe 88-119 , 3. Jlaſſe 
i, Per 55 Kilogr. Reilo-Gewicht, reine Zara, 
gamburg. Als Prämienpreis wurde in einigen 
1 A, in zwei Fällen 2 U mehr bezahlt. —— 
I ruhig. 2 
Ferner Privamotirungen per 80 Kiſogr.: N 
Betandene Bariten, Kolbutter — M, ilesmig 
che und ähnliche Bauer Butter 9095 dit, 
libländiſche und eſtiändiſche Beieren Butter 35— 38 MM. 
unverzolft, böhmische, galßziſche und ähnliche 65—70 . 
unverzollt, finnländiihe 672 In unverſollt, amert⸗ 
Raniſche, neuſeeländiſche, auſtraliſche 60-70 JM unver⸗ 
zollt, RN und alle Kutter aller Art 3-40 Ai 
unvertollt. N 
Die Abnahme engliſcher Aufträge veranlaßte heute eine 
Preisermäßigong van 3 ali. Die Lieferungen waren 
außerdem in Qualität wenig befriedigend und drängten. 
Inhaber deshalb ſtärker zum Verkauf; da Minelwaare 
fehlte, konnte fehlerhafte, ſelhſt bittere Biendlingsbutter 
perhältaißmäßig gut geräumt werden. Fremde mußte 
im Werih nachgeben. 


10,010.80 1, Gersſt. Spateiſenſtein lo, 13.014,50 M. 
i Eiten 10.50 AR 


Nubdeleiien 39 9.60 ll, Luxemburger Giehereieifert 
Nr, 3 Gießereieiſen Nr. „1 
62 Nr. 2 60,00 Al, 
Alt, beutiches Gießerei⸗ 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- Theil 
und den übrigen redactioneilen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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ehrü 
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Dampfbootfahrt Jauzig-—Weſterplatte. 
v. Ein, De, an der fg un g mad 


Seebad und Kurort Weſterplatte 


« N 5 
3 . .. . ß 


Knöpfe, Beſätze, Bänder, 
5 Rüſchen 


empfiehlt in neueſten n und reicher Farbenauswahl 


Albert Zimmerme 


en gros. Langgasse 73. en detail. 


ücken, 
Rehkeulen 


auf den Namen des Ritferguts⸗ 


peſitzers Georg Kolt eingetragene, und 
in Gersdorf belegene Grund ſtlten 0 m) Möblirte Sommerwohnungen mit und ohne Küche find pr ei 
(Rittergut) junge Gänf E werth zu permiethen. Meebungen beim Unfsertor BPruchman 


4 Birkenallee, Weſterplaite. 1 0 
„Weichſel“ Danziger Dempfihiffahrt- un 
Seebad ⸗Hetien-Geſellſchaft. 0 


am 21. Juni 1889, | 
Vormittags 10 Uhr, empfiehlt (9466 


vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — Zimmer 25, PEN EN 27 
verſleigert werden. ranber Glelone. 
a und einer Sache don... Nr Mecklenb. Hnpsinenen- und Wechſelbank. 
522,70.06 Hectar zur Grundsteuer, 8 Die Bank belei iegenſchaf nd Pästi ti 

mit 1032 4 Nutzungswerth zur Prima Räucherlachs, Zins 11 von 4 ee A N 0 eee an 
Gebäudeſteuer veranlagt, Auszug ai El aus dem Rauch, ine Vermittelungepropiſion it nicht zu zahlen. 


aus der Steuerrolle, beglaubigte wie vorzüglichen Anträge nimmt entgegen a (5775 + 
bau, ma, ones] Ib - Caviar | Die General-Agentur für Weſtpreußen Filialen: 


94 
d 


das Grundfiück, beireffenbe Nach- empfehlen und verſenden zum 1 h h 3 Westerplatte. Neustadt Wpr. 
ifungen, ſowie beſondere Kauf. billiaſten T i ar 
, Wilh. Wehl, Danzig s ee e 


SEITE 


eee e Scheibenxittergaſſe 9. 


ingeſehen werden. f 
a ıheitoiter die Ethel. Zu Enfegnungs-Gejdenken 
empfehle: 


lung des Zuſchlags wird 
am 22. Juni 1889, Geſangbücher, Gebet- 


i Mittags 12 Uhr, bücher Wandf 1 
an Gerichtgſtelle verkündetperden. ' prüche. 
Kor ih, den 18. März 1889. viel F enerab endt N 7 
Königliches Amtsgericht. ° ro en 9 s N Kuhl 
2 » * 
Bekanntmachung. veterſiliengalſe 8. (11) empfiehlt einem hochgeehrten Bublikum ſeine Pocglitäten 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ift mit Garten ergebenſt und bittet um geneigten Beſuch. 
heute unter Nr. 367 bei der Fir- BEE Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit. 
ma Ater Fey u. C. Benck⸗ Ephelidicon Diners auf vorhergehende Beſtellung. 
mann folgender Vermerk einge- iſt das einzig wirkt anne un Gute Gtallung für Reit- und Wagenpferde. 
untrügliche Mittel zur ſiche⸗ 3 
ren&nifernung voonGommer- E 


„Derannimadung. Nenn Unübertroffen 
heit fi 


dagen ke 30 Scher Bühnen. find his len Die ecken 


2 


Oliva. 


Farade- Bitter, 
5 laut Gutachten der Herren Dr. Biſchoff 
und Dr. Brackebuſch den beſten fran⸗ 

wi göfifhen Liaueuren gleichſtehend; 


LIWAN, 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als wohlſchmecken⸗ 
der, magenſtärkender Hiqueur ſeit Jahren beliebt, 
Alleiniger Fabrikant J. Nuſſak, Kosten, Poſen. 
Erſte Medaille Liverpool 1886, 
Verdienſtkreuz, Brüſſel 1888. 
Gold. Medaille, Adelaide 1887. 


a. 
E 


I 


(9357 


2 


> 2 mpfehle noch einige möblirte 
Fabrik und Lager. een men 
pecialität: 0 


Lowries aller Art, F e „ 
Schmalſpur Bahnen Hafenitrahe Nr. 23. 
Bauunternehmer, Iandroirthfchofll. 


und induftrielle Zwecke, Langgaſſe 67 5 


ſämmtliche Feldbahnmaterialien Eingang Porlechatſengaffe, iſt 


kauf- und miethsweise ein Laden 


auch gebrauchtes Material. 
Reparaturen an Locomotiven, Lowries, Weichen, Gleiſe etc.]] mit großem Schaufenster, Gas- 
einrichtung, Kellerraum etc. 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 
2 per 1. Oktober a, c. zu verm. 
Ludw. Zimmermann Nachflgr., Danzig. F. W. Puttkammer. 


ladt), 
980 


1 Y i 2 9 
neue Rabanne folk na Sub: . Chemiker Herrn Dr. Bischoff 5 Prof. Dr. Jäger 1 
gaſſer Thor, abzugeben, woſelbſt 
auch im Secretariat bie on Geifen-Handlung. 
9 I | 
£ UC ON Zaxantirt echt, weiß, roth, herb o. i 
N \ 2 fl co in ade EK, Große Wollwebergaſſe . 
Dienstag, den ei. Mai cr, fagoſtei u 5 . oteverkrei] Cataloge franco. Berfand franco von 20 Mk. an. 


miſſion vergeben werden. Berlin, beſcheinigt. 5 hl + N € 
nierkleider. 
gungen eingejehen merben können, (Apotheke zur Alt 
Vormittags 11 Uhr, werde ich die 1,20 öher. W. Groß, Wein. 
Oberhemden, 


Verſiegelte Offerten find bis Nur allein echt zu haben in | 
23. Mai er., Vorm tags Hermann Nietzau's Arme 2 * 
0 Pay 18. 0 
Danzig, den 16. Mai 1889. Holzmar General Ver 1 1 Depot „ 
Der Magtiſtrat. 8 
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Aus London. 
Einiges vom Hazardipiel. 

Kinſichtlich der Duldung des Kazardſpielg war 
es zu allen Zeiten und überall eine ausgeprägte 
menſchliche Schäche, daß die Reichen viel beſſer 
wegkommen als die Armen, — wir meinen bei 
der Handhabung des Geſetzes. Kuch in England. 
Wie ſagt doch König Lear? „Panzere die Sünde 
mit Gold und die ſtarke Lanze der Gerechtigkeit 
prallt machtlos ab; hülle fie in Lumpen, und 
eines Zwerges Stroh durchbohrt ſie.“ Wenn in 
dem armſeligen Whitechapel in Oft-London einige 
Unbedeutende, obſcure Ausländer von der Polizei 
beim Kartenſpiel erwiſcht werden, wird mit ihnen 
fireng ins Gericht gegangen, während es im 
„nobeln“ Weſten der Hauptſtadt genug Clubs 
giebt, in denen „feine“ Leute die ganze Nacht 
ſtraflos bei den ärgſten Zufallsſpielen todtſchlagen. 

Es iſt nicht leicht, zu beſtimmen, wann in London 
die Spielwuth am größten war. Trevelyan, ein 
Neffe Macaulans, Verfaſſer des „Jugendlebens 
Fox“ — des berühmten Miniſters, Gegners 
Pitts —, ſchreibt, daß „in London am höchſten 
in den drei Jahren vor der Losreißung Nord- 
amerikas von England geſpielt wurde.“ Damals 


ſeizte man beim Faroſpiel fünftauſend Pfund 


Sterling auf eine Karte! Einzelne Perſonen ver⸗ 
loren in einer Nacht ſiebzigtauſend Pfund, d. h. 
‘fat 1½ Millionen Mark. Nach Thomas Raikes 
„Tagebuch“ erreichte das „Fazardiren“ feinen 
Gipfelpunkt in der Zeit von 1807 bis 1819, als 
„Watiers Club“ in der Blüthe ſtand. Dieſer war 
urſprünglich als eine Art „Karmonie-Höhle“ be- 
gründet worden und beſaß in Watier einen 
wunderbaren Koch, deſſen Diners bald ſo berühmt 
wur den, daß jeder zur „guten Geſellſchaft“ ge- 
hörige junge Mann der Vereinigung beitrat. 
Allmählich verloren die dort gebotenen mufikali- 
ſchen Genüſſe ihre Anziehungskraft auf die jnba- 
ritiſchen Müßiggänger, und ſo führten ſie denn 
das Macaoſpiel ein. „Tauſende von Pfunden 
wurden leichtfertig hin- und hergeſchoben, als 
wären's Marmorkügelchen beim Kinderſpiel.“ 
Dieſer Club ging 1819 ein, aber alsbald ent- 
ſtanden mehrere neue „feine“ Spielhöllen. Bon 
1820 — 1845 bildeten dieſe fortwährend Gegen- 
ſtände des Skandals, obgleich nur gewählte Mit- 
glieder Zutritt hatten. In dem folgenden Jahr- 
zehnt entſtanden Dutzende „faſhionabler“ Privat- 
Spielclubs — von Wirthen gehalten —, in denen 
nur hochſtehende Perſonen verkehrten, die den 
Wirthen bekannt waren. Ab und zu wurde man 
von der Polizei überrumpelt; dann mußten die 
Spieler vor dem Polizeirichter, der fie mindeſtens 
vom Sehen kannte auch die Ueberrumpler 
wußten ganz gut, wen fie vor ſich hatten —, er- 
ſcheinen. Sie durften falſche Namen und Adreſſen 
angeben, der Richter drückte angeſichts der „Jarm⸗ 
loſigkeit“ ein Auge zu, beſtrafte jeden vorſchrifts⸗ 
mäßig mit 1 eſtr. und — die Herren durften ab- 
Rehen, um die nächte Nacht wieder durchzuſpielen. 
Heutzutage laſſen ſich die Spieler nur ſehr ſelten 
erwiſchen “); fie paſſen zu gut auf. Sobald die 
Wache Unrath wittert und nach innen ein Zeichen 
giebt, verſchluckt ein Croupier die Würfel, ein 
anderer wirft die Karten oder den Würfelbecher 
ins Feuer oder man entledigt ſich in anderer 
Weiſe geſchicht der verdächtigen Gegenſtände, ſo 
daß die Polizei nur eine Anzahl elegant gekleideter, 
Zeitungen oder Bücher leſender Herren, um einen 
mit grünem Tuch bedeckten Tiſch herum ſitzen 
ſieht, alſo nicht einſchreiten darf. Ganz ebenſo 
wird im COſten verfahren, nur daß dort ſtatt 


*) Zuweilen geſchieht es aber doch. So meldete 
man am Anfang dieſer Woche aus London: In der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag machte die Polizei 
Razzia auf mehrere Spielclubs im Weſtende von 
London. Im Field-Club (Park- Place, St. James's) 
wurden mehrere Perſonen, darunter einige Arijto- 
kraten, beim Baccaralſpiel überraſcht und alle an- 
weſenden Mitglieder, darunter Graf Dudley, Lord 
Lurgan und Lord Henry Paulet, verhaftet. Im Field⸗ 
Club wird ſehr hoch geſpielt. Die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte Checks und Schuldſcheine im Betrage von 
12 000 £ftr. Die Verhafteten wurben ſpäter auf freien 
Fuß geſetzt, nachdem fie Bürgſchaft geleiſtet hatten, Im 
Adelphi-Club wurden 45 Perjonen, die ebenfalls beim 
Spielen überraſcht worden waren, verhaftet. (D. R.) 


l Ange tr 


Aus Berlin, 


Milder haben wohl kaum je die „geſtrengen 
Herren“ geherrſcht, als in den wunderbar ſchönen 
Nächten des 12. und 13. Mai. der „uralte Tand 
vom Blüthentreiben“ hat ihren Zorn dieſes Mal 
nicht erweckt, denn, ohne mit ihren kalten Händen 
über die Blüthen zerſtörend dahinzufahren, zogen 
fie vorüber und ließen gnädig dem jungen, lachen- 
den Frühlingsgott ſein Reich und ſeine Macht. 
Er weiß wahrlich ſein Scepter mit Nachdruck zu 
ſchwingen, alles Wachsthum geht in beſchleunig⸗ 
tem Tempo vor ſich. Die Baumblüthe im Wer der 
iſt zu Ende, die Siringen oder ſpaniſche Flieder⸗ 
büſche, deren Blumen ſich ſonſt allmählich und 
langſam entwickeln, ſtehen plötzlich wie große, 
mächtige Sträuße da. Auf allen Straßen weht 
uns der Duft von Maiglöckchen entgegen, von 
denen die Wald- Maiglöckchen in Maſſenſendungen 


namentlich aus Schleſien hergeſchicht werden. 


Ganze Waggonladungen treffen täglich davon 
in Berlin ein. Jeder Bahnwaggon ſoll nicht viel 
unter 100 000 Sträuße bringen. Fauptſtapelplatz 
für Berlin iſt Maliſch a. O. und Liegnitz. Berlin 
vermittelt wieder den Zwiſchenhandel nach Paris 
und London, auch nach Rufjland, Dänemark und 


Schweden werden die Blüthen von hier aus ge- 


ſendet. Es giebt auch in der Gegend von Berlin 
große Maiblumenfelder und außerdem Treibereien, 
die ſich nur mit dem Heranziehen der Knollen be- 
ſchäſtigen, für die befonders Amerika ein guter 
Abnehmer iſt. A 

Für die Refidenz iſt jetzt die ſchönſte Zeit. Der 
Thiergarten ſteht in einer Pracht der Laub- und 
Rafenentiwickelung, wie ihn die anderen Groß⸗ 
ſtädte, abgeſehen von London mit ſeinen 
Hunderte von Morgen großen Parks nicht auf- 
weiſen können. Mit der Wohlhabenheit hat auch 
die Pflege der Villen und Gärten zugenommen. 
Mit dem nie dürſtenden Rafen und in der üppigen 
Blüthe bilden fie jetzt gerade einen prächtigen 
Schmuck, der nicht ausſchließlich zur Freude des 
Beſitzenden und Bornehmen dient. Am Buß⸗ 


eleganter Müßiggänger und eines grünen Tiſches 
ein ſchmutziger Tiſch und ſchmutzig gekleidete 
„Männer aus dem Volke“ mit Filzhüten auf dem 
Kopf und Pfeifen im Munde zum Vorſchein 
kommen. Iſt die verſuchte Ueberrumpelung er- 
folglos, ſo pflegt die Polizei das betreffende Lokal 
ein Jahr lang in Ruhe zu laſſen. 

Das Macao iſt in den Londoner Spielhöllen 
ſeit längerer Zeit durch das Baccarat verdrängt. 
Heute wird glücklicherweiſe lange nicht mehr ſo 
hoch geſpielt wie noch vor 30—35 Jahren, wo, 
wie die „Edinburgh Review“ einſt ſchrieb, 
„zwiſchen Mitternacht und 7 Uhr Morgens vier 
Lords in Crockfords Club je 50 000 Pfd. St. 
und viele andere kleinere Beträge verloren“. 
Gegenwärtig macht es in gan London ein 
rieſiges Auffehen, wenn ausnahmsweiſe einmal 
ein Gimpel 5000 Pfd. St. in einer Nacht los 
wird. Aber viel und hoch wird noch immer ge⸗ 
ſpielt, recht viel und recht hoch. Nun möge mich 
der Leſer in einen modernen Baccaratclub be- 
gleiten, um das einſchlägige moderne Treiben 
prakliſch kennen zu lernen, und zwar ſei weder 
ein ganz faſhionabler, noch ein ganz niedriger, 
ſondern ein mittelguter gewählt, ein durch⸗ 
ſchnittsclub, deſſen Mitglieder ſich aus City-Kauf⸗ 
leuten, wohlhabenden Gewerbetreibenden und 
Sportsmen zuſammenſetzen. 

Tagsüber wird Billard und Whiſt geſpielt, erſt 
Abends huldigt man dem Baccarat. Ein Diener 
ruft laut aus: „Bieten Sie für die Bank, meine 
Herren!” Dann verfteigert er dieſelbe und ſchlägt 
ſie dem Meiſtbietenden zu. Der Durchſchnittspreis 
dürfte 20 Eſtrl. fein. Der Tiſch iſt 12 Fuß lang, 
3 Fuß breit und mit Billardtuch überzogen; in 
der Mitte nimmt der Bankhalter auf einem Lehn- 
ſtuhl Platz. Vor ihm iſt auf dem Tiſch mit 
Kreide ein für das Bankgeld beſtimmtes Feld ab- 
gegrenzt. Drei Spiele Karten werden auf den 
Tiſch geworfen, durch einander gemiſcht und dann 
in eine Büchſe gelegt, die der Goldſchaufel eines 
Bankhauskaſſirers gleicht. Vor der Kartenbüchſe 
ſteht eine flache Schüſſel, in welche die Karten nach 
jebem Spiel geworfen werden. Vom Sitz des 
Bankhalters aus zieht ſich eine Kreldelinie über den 
Tiſch, der durch ſie getheilt wird. Der Bankier läßt 
fih für eine gewiſſen Betrag vom Kellner Spiel- 
marken geben; eine ſchwarze Marke gilt 5 Pfd. 
Sterl., eine rothe 1 Pfd. Sterl., eine blaue 10 Shill., 
eine weiße nur 2½ Chill. Marken im, Werthe 
von 20 Pfd. Sterl. werden in die Bank — jene 
Kreidefläche gelegt. An jeder Seite des 
Bankiers ſitzt ein Krupier, der ſich an der Bank 
zu betheiligen pflegt. die Spielenden und die 
Pointeure vertheilen ſich um den Tiſch herum; 
einige ſpielen mit Marken, die anderen wit Baar- 
geld. Der Bankhalter fordert auf, zu ſetzen, und 
ehe eine Karte ausgegeben wird, legt jeder 
Pointeur ſeinen Einſatz auf den Tiſch. Neun ge- 
winnt, anderenfalls die nächſthohe Zahl unter 
Neun. AB zählt Eins; Zehn und die bunten 
Karten ſind Baccarat. 


weniger, nimmt er eine dritte Karte und deckt 
alle drei auf. Hat ein Spleler weniger als vier 
Pointen, ſo darf er eine dritte Karte verlangen. 
Hat ein Spieler bei Aufzeigung feiner Karten 
weniger Pointen als der Bankier, ſo gewinnt 
dieſer; anderenfalls iſt es umgekehrt. 

Ein Bankhalter bleibt auf ſeinem Poſten, bis 
entweder die Bank geſprengt iſt oder — wenn er 
noch etwas wagen will — bis die ſämmtlichen 
Karten zweimal herumgekommen find. An dem 
Abend, da ich den in Rede ſtehenden Club be- 
ſuchte, hatte der erſte Bankier Unglück, denn als 
er wegen Beendigung des zweiten Turnus auf- 
hören mußte, hatte er ungefähr 75 Eſtrl. verloren, 
während ſein Nachfolger in drei Diertelſtunden 
das Fünffache gewann. Stündlich wurden 70—80 
Spiele gemacht und bei jedem drehte es ſich um 
20 —30 Pfund. Bei der Abrechnung wird nur 
Baargeld genommen; Schuldſcheine, Check 
oder andere Creditformen find unzuläſſig; hat 
jemand alles Baargeld verloren, ſo kann er einen 
Check auf ſeine Bank ausftellen, einem Beamten 
des Clubs verkaufen und mit dem Erlös weiter- 
ſpielen. Nach welchen Grundſätzen (2) die Spieler 


und Bettag wimmelte es voller Menſchen im 
Thiergarten. die Frau eines Arbeiters ſtand 


voller Bewunderung vor dem Garten einer ſchön 


gepflegten und mit wundervollen Rzaleen ge- 
ſchmückten Billa. Sie rief ihrem neben ihr 
ftehenden Mann in höchſter Extaſe zu: „Wie ſchwer 
muß ſich doch in einer ſolchen Villa ſterben!“ 
Der Berliner iſt immer ſchlagfertig. Er ant- 
wortete: „Meinſt du wirklich: des Menſchen 
„Villa“ iſt fein Himmelreich? Das glaube ich nicht.“ 
Er hatte Recht. Mancher, der ſolche Dilla hat, 
genießt fie viel weniger, als die entzückte Frau. 
Ganz in der Nähe hatte ſich vor nicht viel Monaten 
der Beſitzer erſchoſſen. Ihm war es zu ſchwer 
geworden zu leben, das Geſchich hat die Looſe 
nicht ſo ungleich vertheilt. Das Glück hängt nicht 
vom Beſitz und Luxus ab. 

So wunderbar und herrlich nun auch der 
Sonnenſchein lockt, die Dögel fingen und die 
Blumen duften, für die armen Reichstags 
abgeordneten geht viel von dieſer ganzen 
Frühlingspracht verloren; 
noch ſitzen und an den endloſen 
Verhandlungen über das Alters- und 
Invaliditäts- Berfiherungs-Gejeß berathen. Die 
weniger gemiljenhaften unter ihnen ſind von 
dannen gezogen. Viele Bänke waren in der letzten 
Woche leer. Auch die Anweſenden nahmen nicht 
immer an den Verhandlungen theil. Beſondere 
Zerſtreuung gewährte der Kofphotograph Braatz, 
der im Reichstag im Foyer und in allen übrigen 
Räumen eine Menge von Aufnahmen machte. 
Die verſchiedenartigſten Gruppen aus allen Parteien 
wurden gebildet und photographirt; ſogar die zu- 
fällig im Foyer anweſenden damen wurden mitten 
unter den Abgeordneten und Bundesrathsmit⸗ 
gliedern aufgenommen. Herr Braatz iſt noch be- 
ſtändig in Thätigkeit, die Volksvertreter auf die 
Platte zu fixiren und in nicht zu ferner Zeit wird 
auch dieſe intereſſante Galerie, die nur einen 
Urheber kennt „lux fecit“ in den Handel kommen. 
Der Gedanke, die hiſtoriſchen Räume des alten 
Reichstags zu verewigen, hat ſeinen Grund 
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Der Kartengeber theilt 
rechts und links je zwei Karten aus und nimmt 
ſelb er zwei; dann beſieht er die letzteren. Hat er 
acht Pointen oder mehr, ſo zeigt er ſie; wenn 


die müſſen immer 
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verfahren, kann ein Nichtſpieler nicht begreifen, 
da alle Einſätze gemacht werden, ehe eine Karte 
ausgeben wird. 

Der Anblick eines Spieltiſches, an dem mit 
großem Leichtſinn gefpielt wird, iſt in ſittlicher 
Hinſicht freilich ein höchſt unangenehmer; aber es 
gewährt ander ſeits kein geringes Intereſſe, den 
ſtetigen Wechſel des Spielglücks, ſowie den Geſichts⸗ 
ausdruck und das Verhalten der Spieler zu 
beobachten. M. R. 


Literariſches. 


* „„Aus meiner Baterftadt. Die perſianiſchen 
äuſer⸗, von Wilhelm Jenſen. (S. Schottländers 
erlag, Breslau. 1889.) 

Von der eigenen Jugendgeſchichte ausgehend, leitet 
uns der Autor ſehr anmuthig in die feiner Vaterſtadt 
Kiel zurück, um im Chronikenſtil von dem Leben und 
Ende des Magiſters Paul Fleming zu berichten, der 
ſich im Jahre 1633 als Arzt einer von dem Herzog 
Friedrich III. von Kolſtein-Gottorp ausgerüſteten Ge- 
ſandtſchaft nach Perſien anſchloß. Nicht leicht wird man 
unter den Verskünſtlern aus der erſten Hälfte des 
ſiebzehnten Jahrhunderts einer liebenswürdigeren Ge- 
ſtalt als der des jungen Dichters begegnen, der auf 
dem Wege nach Kiel, in Zorn und Trauer über „bie 
erſchrechend anwachſende Verwilderung der Gemüther 
und Abwendung auch der Beſſeren von allem höheren 
Trachten des Geiſtes“ ſich ſelbſt zum Troſt jenes herr - 
liche Sonett dichtete, das mit den Worten: 

„Sei dennoch unverzagt; gieb dennoch unverloren!“ 
beginnt und mit der ewigen Weisheit des Schluſſes: 

„Wer ſein ſelbſt Meiſter iſt und ſich beherrſchen kann, 

Dem iſt die weite Welt und Alles unterthan!“ 
ſtets eine Perle unſerer Literatur bleiben wird. — Der 
Biograph hat ſeinem Gegenſtande Ehre angethan. Wie 
ein ſanft elegifches Idyll gleitet die Erzählung hin, ſtatt 
der glühenden Leidenſchaft, die ſonſt über den meiften 
Werken Jenſens wie ein ſchwüler Gewitterhauch 
zittert, in Sprache und Empfindung von einem keuſchen 
Reiz erfüllt, der nicht aufregt, wohl aber erquict, 
und uns gern der Fantaſie des Dichters folgen läßt, 
wenn ſie ihre Wege einſchlägt, aus Wahrheit und 
Dichtung ein kunſtvolles Ganze zu geſtalten. 

* Die beiden Schweſtern und andere Novellen, von 
fl. R. Rangabe, Aus dem Neu-Griechiſchen. (S. Schott⸗ 
länders Verlag. Breslau 1889.) 

Zweifellos ſind es Werke aus einer viel früheren 
Periode ſeines Schaffens, die der bald achtzigjährige 
Gelehrte, Dichter und Diplomat in dem vorliegenden 
Bande geſammelt hat. Es liegt viel Urſprüngliches in 
dieſen fünf Erzählungen, wenn ſie auch den deutſchen 
Leſer durch ihren an Abenteuern nnd ſtarken Effecten 
reichen Inhalt frembartig berühren, ja ihn enttäuſchen, 
falls der Bermerk: „Aus dem Neu-Griechiſchen“ ihn 
a der Hoffnung verleitet hat, durch eine berufene 

eder in das intime Leben des ſchönen Landes geführt 
ju werden, deſſen Krone in nicht zu ferner Zeit das 
Haupt der deutſchen Kaiſertochter ſchmücken wird. 
Ueberall hin, nach Italien, Amerika, Deutſchland, führt 
uns der Berfaffer, nur nicht nach ſeiner Keimath. Sehr 
ſchön ſind die landſchaftlichen Schilderungen in der 
dritten Novelle: „Auf den Höhen“, in denen Rangabe 
ſeine Gabe, mit dem Wort zu malen, aufs glücklichſte 
verwerthet, und beſonderes Intereſſe dürfte die hifto- 
riſche Skizze: „Die Zuſammenkunft in Dresden“ be- 
anſpruchen, in welcher Napoleon und Metternich über 
die Angelegenheiten Europas verhandeln. 
*„Auteurs modernes. Un petit cours littéraire pour 
la jeunesse par H. Gotthelf.“ (Stuttgart. J. chte 
1889.) Um den Zöglingen der höheren Töchterſchule 
auch die Kenntniß der zeitgenöſſiſchen franzöſiſchen 
Literatur zugänglich zu machen, hat Mme. Gotthelf, 
eine ſeit mehreren Jahren als Schriftſtellerin und 
Ueberjeßerin in Paris anſäſſige Hamburgerin, eine 
Reihe kleiner Erzählungen und Novellen moderner 
Autoren, wie Joſeph Bertal, Pierre Decourcelle, 
Henry La Luberne ꝛc. zuſammengeſtellt: Namen, welche 
in Deutſchland kaum einen Klang haben, in ihrer 
Heimath aber zu den angeſehenen Erſcheinungen 
der Tagesliteratur gehören, die jeder Gebildete kennen 
muß. Jeder angeführten Probe geht eine Biographie 
ihres Verfaſſers voraus, die ſich beinahe nur auf 
Daten und die Aufzählung der herausgegebenen Werke 
beſchränkt. Die Auswahl iſt in moraliſcher Hinſicht fo 
forgfältig getroffen, daß der cours litteraire ohne Be- 
denken auch ganz jungen Mädchen in die Land zu 
geben iſt. Jedenfalls iſt ihnen durch dieſe Sammlung 
Gelegenheit geboten, ſich auf leichte und angenehme 
Art mit den Feinheiten des modernen Franzöſiſch ver- 
traut zu machen. 

5 „Der Leonhardsritt““, Lebensbild aus dem 
bairiſchen Hochlande von Maximilian Schmidt. (Leipzig, 
A. G. Liebeskind.) Die geſammelten Schriften des be- 
liebten Volksdichters werden hier in einem neuen, dem 
IX., Bande fortgeſetzt, eine werthvolle Bereicherung der 
erzählenden Volksdichtung. Wie Max, Schmidt einer 
früheren Erzählung die Befreiungskämpfe der Ober- 


baiern in Griechenland zum hiſtoriſchen Hintergrunde 
giebt, fo hier den deutſch-franzöſiſchen Krieg und ſpeciell 
die Heldenthaten ſeiner Landsleute. Es iſt Freiheit des 
Dichters, daß da manches in glänzendes Licht geſtellt 
wird, was ſonſt beſſer im Schatten bliebe, ſo der 
blutige Tag von Bazeilles, der gerade kein glänzendes 
Ruhmesblatt in den Ehrenkranz der deutſchen Ruhmes⸗ 
tage flicht. Im ganzen heben ſich Dorgänge 
und Geftalten aber wirkſam von dieſem Hinter- 
grunde ab. Die eigentliche Erzählung iſt einfach 
und wenig ſpannend, aber ähnlich wie in 
den oberbairiſchen Delksſtücken iſt die Handlung 
Nebenſache; ſeine volle Künſtlerſchaft entfaltet der Dichter 
in der Charakterzeichnung der Perſonen, in Schilderung 
des Lebens, der Sitten, der kleinen und großen 
Conflicte und in der ſchlichten Wahrheit, mit welcher er 
Lokalcolorit, Denkart, Sprache feſtzuhalten weiß. In 
dieſer Beziehung iſt die Erzählung wieder ein Kunſtwerk, 
gehört zu den beſten und treueften Schilderungen bäuer- 
lichen Volkslebens. Der Erzähler hält ſich gleich fern 
von idealiſirender Sentimenkalität wie von draſtiſchem 
Realismus, er kennt das Volk, das er ſchildert, liebt 
es und ſchreibt ſeine Bauernbilder aus vollem, warmem 
Herzen heraus. Mit großem Geſchick weiß er ſcheinbar 
abſichtslos Bilder aus dem Volksleben in ſeine Er- 
lernen zu verweben; wir lernen das Haberfeldtreiben 
ennen, machen Volksfeſte, Märkte, Hochzeiten 
mit, es werden uns blutige NRaufereien, Meſſer⸗ 
ſtechen nicht erſpart und das Leben auf der Alm 
bildet den hauptſächlichſten Inhalt des Buches. Gleich 
meiſterhaft wie dieſe Schilderungen ſind dem Verfaſſer 
die Menſchen gelungen, denen er die Handlung anver- 
traut. Auch ſie ſind echt und wahr, von einer Schlicht⸗ 
heit und Treue, als ob fie kunſtlos aus dem Alltags- 
leben genommen wären, keine Tugendbolde, keine 
kraſſen Böſewichter, jeder aber ein beſtimmt ange- 
legtes, ſubtil ausgeführtes Individuum, jeder kern- 
geſund. Beſonders hat uns da der Peterl gefallen, 
ein Burſche, den man, und nicht ganz mit Unrecht, für 
dämlich hält, der aber mit feinem gefunden Bauern- 
verſtand, ſeiner Pfiffigkeit und ſeinem liebenswürdigen 
Humor alle beſchämt, die gewohnt ſind ihn auszulachen. 
Der wäre eine wirkſame Geſtalt, eine dankbare Rolle 
für ein Bauerndrama. Das Buch hat uns viel Freude 
gemacht und wird dieſe Freude hoffentlich kuchen, in 
Lefern bereiten. Wir leben mit dieſen Menſchen, in 
ihrer Natur, in ihrem Vorſtellungskreiſe, in ihrer 
Welt, niemals erinnert der leiſeſte Zug daran, daß nur 
eine Dichtung, ein Spiel der Phantaſie uns beſchäftigt⸗ 
niemals blicht ein Tendenziöſes, etwas Lehrhaftes, 
der Überlegene Berftand des Culturmenſchen zwiſchen 
den Zeilen a das ift das größte Lob, das wir 
dem Dichter ſagen können, der uns in dem Leonhardsritt 
ein werihvolles Volksbuch in der beften Bedeutung 
dieſes Wortes beſchert hal. Allen Freunden guter 
Volks dichtung wollen wir dieſe Erzählung Max. Schmidts 
angelegentlich empfehlen als eine der beſten Arbeiten, 
welche auf dieſem Gebiete erſchienen ſind. 


© Himmel und Erde. Illuſtrirte naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Monatsſchrift, herausgegeben von der Geſellſchaft 
„Urania“. Aprilheft. Das ſoeben erſchienene April - 
heft dieſer bereits in den weiteſten Kreiſen beliebten 
Monatsſchrift trägt im allgemeinen einen mehr geo- 
Annie Charakter, als die früheren Nummern. 
Aſtronomiſche Belehrung finden wir diesmal in einem 
allgemein verſtändlichen, dabei aber doch wichtige 
neue Probleme der Wiſſenſchaft beleuchtenden 
. „über einige Aufgaben der Photometrie 
des Himmels“ von Prof. Geeliger, der erſten Autorität 
auf dem Gebiete der Aſtro nber Der Herausgeber 
ferner giebt als Fortſetzung r ner längeren Reihe von 
populär-beweisführenden Darjtellungen des Meltinftems 
diesmal eine ausführliche Darſtellung der copernica- 
nifchen ET, die lebhaftes Intereſſe erregen wird, 
da man ſich heut zu Tage vielfach nicht mehr bewußt 
iſt, wie ſehr ſich unſere jetzige Weltanfhauung von der 
des Copernicus unterfcheidet und welch wichtige Ver⸗ 
beſſerungen der große Frauenburger Canonicus für 
ſeine Nachfolger noch Übrig gelaſſen hatte. — Ferner 
finden wir eine durch Originalzeichnungen illuſtrirte, 
aus dem norwegiſchen Manuscript überjeßte Schilderung 
ordmeer-Expedition durch den be- 
rofeſſor Mohn, ſowie eine 
eingehende Erklärung der wunderbaren meleoro- 
logiſchen Phänomene, welche ſich im Gefolge des 
bereits im letzten Hefle beſchriebenen Krakatau-Kus- 
bruches auf der ganzen Erde gezeigt haben, Dt ver- 
ſchiedene kleinere allgemein-intereffirende Artikel. 


* Das Maiheft von „Weſtermanns Illuſtrirten 
Monatsheften““ enthält: Wilhelm Raabe: Der Lar 
(Fortſ.); — Fritz Lemmermaner: Genua lilluſtr.)) — 
Arthur Kleinſchmidt: Peter der Große (mit Porträt); 
— Wilh. Richter: Das Salz; — Ab. Gerſtmann: 
Aſſuntas Schloß, Nov. 1; . W. Vogel: Photo- 
graphiſcher Ausflug nach der Felſenſtadt Petra auf 
der Sinai-Halbinſel (illuſtr.)) — K. Th. Gaederz: 
Eduard d’Alton (mit Porträt); — Adolf Ledebur: Das 
wichtigſte Metall der Jetztzeit; — Literariſche Mit- 
theilungen; — Liter ariſche Notizen, 


der norwegiſchen 
rühmten Meteorologen 


wohl darin, daß der neue Parlaments-Palaſt am 
Königsplatz ſich mit RNieſenſchritten entwickelt. 
Die eine Backſteinwand hat bereits ihre Be- 
kleidung durch große Sandſteinquadern erhalten, 
die hohen Säulen ragen dort ſchon empor, nur 
die Kapitäle fehlen noch. 1 

Die Wintervergnügungen fangen an vollſtändig 
von der Bildfläche zu verſchwinden. Am Dienſtag 
war das letzte Concert in der Philharmonie. — 
Nur einen Aunftgenuß bietet Berlin im 
Winter und Sommer in gleich reicher Ad- 
wechslung, ohne in irgend einer Saiſon 
in Mannigfaltigkeit zu erlahmen. Das find die 
Kunſtſalons von Fritz Gurlitt, Behrenſtraße, und 
E. Schulte, Unter den Linden. Dieſe Woche iſt 
durch höchſt intereſſante Beiträge unſerer erſten 
und beſten Meiſter ausgezeichnet. Bei E. Schulte 
finden wir drei große Porträts und ein Gruppen- 
bild, gemalt von Fritz Auguft v. Kaulbach, ein 
Beweis, wie unermüdet thätig der Künſtler 
geweſen ift, ſeit er fein Amt als Akademiedirector 
niedergelegt hat. Beiläufig geſagt — es ſind noch 
immer keine feſten Beſtimmungen darüber ge⸗ 
troffen, wer den „sede vacante“ der Münchener 
Kunſtakademie einnehmen wird. f 

Das eine Bild zeigt das Porträt einer Dame in 
einem eleganten ſchwarzen Koſtüm mit langer 
Schleppe. Die letztere fo plaſtiſch gemalt, daß es den 
Knſchein gewinnt, als müſſe fie aus dem Bilde 
herausfallen. das andere Porträt ſtellt ein 
wunderhübſches, blondes, junges, in ein lichtes 
Gewand gekleidetes Mädchen dar. Niemand unter 
den Neuern weiß wie F. A. Kaulbach, eine ideale 
Erſcheinung mit fo viel plaſtiſcher Lebenswahrheit 
zu geſtalten. Er huldigt faſt nur der Frauen- 
Schönheit in den höheren Ständen, dieſe Gebilde 
tragen aber das Gepräge ungemeiner Zartheit 
und Eleganz. Dann last not least iſt dort von 
ihm das Porträt des hannoverſchen Malers 
Friedrich Kaulbach, feines Vaters. dem Künſtler 
konnte kaum ein beſſerer Vorwurf werden, als 
dieſer von Natur ideal und edel gebildete Breifen- 
kopf und dieſe ſchlanke vornehme Geſtalt. Dieſes 


Porträt iſt in der That eine Mteifterleiftung- 
In der Kinderporträtgruppe hat er die Friſche 
und das Unbefangene der ſechs in ein weißes 
Piccotcoſtüm gekleideten Kinder vortrefflich zu 
charakteriſiren verſtanden. 

Ein allerliebſtes Aquarell, das eigentlich weniger 
Porträt als Genrebild iſt, feſſelt ganz beſonders 
die Aufmerkfamkeit im Schulte'ſchen Salon. Es 
iſt von F. Gharbina und ſtellt die Schriftſtellerin 
„Oſſip Schubin“ dar. Vor einer dichten grünen 
Binſenwand ſitzt dieſe behaglich in einem gelben 
Strohſeſſel in einem ebenfalls gelben mit ſchwarzen 
Bändern gezierten Gewand, ſchwarzen Hand- 
ſchuhen und großem ſchwarzen Hut auf dem 
Kopf, unter dem die ungewöhnlich hellen Augen 
den Beſchauer mit einem weichen, träumerifhen 
Blick anſehen; — ganz im Gegenſatz zu Guſſows 
Augen von Frl. Lola Kirſchner, wie der Name 
nach dem Standesreglſter lautet. Zuſſows Bild 
war auf Zubiläums-Kusſtellung. Hier hatten die 
Augen etwas hupnotiſch ſtarres in ihrem Ausdruck, 
auch dem ganzen Geſicht fehlte die Liebens⸗ 
würdigkeit, die ihm Skarbina in fo hohem Maße 
zu verleigen gewußt hat. 

Das Berliner Theater brachte Donnerſtag Abend 
die beiden erſten Theile von Friedrich Jebbels 
„Nibelungen“ Trilogie. An dieſem gewaltigen 
Drama hat Jebbel faſt ſieben Jahre von 1856 
bis 1862 gearbeitet. Im Jahre 1863 erhielt er 
den großen Schillerpreis dafür, jedoch das Stück 
ſelbſt wurde erſt im Jahre 1871 in Wien aufge- 
führt. Die Aufführung im deutſchen Theater war 
vielleicht eine der beſten, welche das Theater bisher 
geboten. Von großem künſtleriſchen Geſchmack 
waren die ſceniſchen Anordnungen. die Maſſen⸗ 
ſcenen konnten nicht mit mehr Sorgfalt ein- 
ſtudirt ſein. Clara Ziegler gebührt die Palme 
des Abends. Ihre Leiſtung als Brunhild ragte 
mächtig aus dem Spiel der übrigen hervor. Sie 
war fo vollſtändig als „Rieſenweib“ an ihrem 
Platz, wie in keiner ihrer übrigen Rollen, 
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Näthſel. 
I. Dreiſilbige Charade. 

Der Himmel war heiter, die Luft war 2. Da machte 
ſich Robert auf den Weg nach 1 2 zu dem allen Peter, 
izn um die Kand feiner Tochter Anna zu bitten. Er 
traf den Alten in einer 2 3. Anna ſtand bereits auf der 
2 1 und hörte, wie Robert ſprach: „1 2 3, daß ich um 
deine Tochter anhalte““, worauf der Vater erwiederte: 
„Ou ſollſt fie haben, Robert, und mein 13 fein“ 

Richard. 


II. Krithmogriph. 


32 14 — War mächtig einſt im Orient, 
4 3 2 1 — Noch mächtiger im Occibent; 
12 3 4 — Der Mächtigſte auf Erden — 


Nie wird's ein and'rer werben. *,* 


III. Logogriph. 
(Empfehlenswerth für Junggeſellen.) 
Was ich erhaben fand, 
Hab' ich mir nah' gebracht: 
Aus einem ee gewandt 
Hab’ ich ein a gemacht. J. D. G. 


IV. Nedartionelles Doppel- Diagonal-Wunſch⸗Näthſel. | 


33 2 3 4. 5 6 7 8 20 
a, be, be, be, en, ja, ma, mar, min, nat, ne, ni, 
nus, o, rir, fe, fen, ſt, tau, ter, va, wai. 
Vorſtehende zweiundzwanzig Sylben ſind letternweiſe ſo in die Felder 
obiger zwei Quadrate zu ſchreiben, daß die zehn Vertikalreihen derſelben 
Wörter von folgender Bedeutung geben: 


1. Mädchenname. 

2. Vogel. 

3. Erdtheil. 

4. Verwandtſchaftsgrad. 
5. Säuberungsmittel. 


6. Elternloſes Kind. 

7. Zeitabſchnitt. 

8. Römiſcher Gott. 

9. Großer Nebenfluß der Seine. 
10. Königin von The ben. 

Die Lettern der beiden punktirten Diagonalreihen, der Reihe nach 
hintereinander abwärts geleſen, ſagen, was die Nedaction der „Danziger 
Zeitung“ für dieſen Monat allen ihren Freundinnen und Freunden wünſcht. 

* * 
* 


1 
Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 

1. Brautſchatz. — 2. zog her — Herzog. — 3. Aſter — Auſter. — 4. Spitze. 

Richtige Löſungen aller Räthſel fandten ein: Selma Fuhrmann, 
„Ingeborg“, „Lu“, Arthur und Anna Dubke, Gretchen Echolla, Clärchen 
Krauſe, Martha K. ... i, Bruno und Haus Greve, „Kinderfreundin“, 
Bruno Wernick, Frau Adelaide H., Lisbeth Kaufmann, „Herzkirſche“, 
Marie Baus, „Grethes M.“, „Eine Aſter““, ſämmtlich aus Danzig; 
Guſtav Hinz-Weichſelmünde, S. i⸗Stolpmünde, Gertrud H.⸗Graudenz, 
Toni und Paul Neumann-Mewe, R. Hampf⸗Oſterode. 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Bertha und Martha R. 
(1,2, 3), Martha und Lina Pelka (2, 4), Max Emil G. (4), ſämmtlich $ 
aus Danzig; Marie Stamm- Weßlinken (2, 3, 4), Eliſe und Johanna, 
Stamm⸗Plehnendorf (2, 3, 4), Olga Stamm Scharfenberg (, 2, 3) 
Hedwig Groß⸗Weßlinken (2 3. 


Briefkaſten. 

M. P.⸗Zoppot, Fam. Pr.⸗Neufahrwaſſer und Heinr. und Walter⸗Ohra: 
Die für die vorige Sonntagsbeilage von Ihnen eingeſandten richtigen 
Löſungen gingen uns ſo ſpät zu, daß Ihre Namen nicht mehr Aufnahme 
finden konnten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Selbſt die Kandwerksburſchen machen ſich & ihrer 
Wanderſchaft das Beloeiped dienſtbar. Am Gonntag 
erhielt die Stadt München einen Beſuch, wie fie einen 
ſolchen noch nie in ihrem Weichbilde erblicht — es 
war ein auf dem Delociped fechtender Handwerks 
burſche. Sein Fahrzeug war recht künſtlich zuſammen⸗ 
genietet, dennoch „radelte“ er munter einher, ſprang 
vor Wirthſchaften und ähnlichen Lokalen, wo er 
Zehrung hoffen durfte, ab, holle feine Pfennige und 
rollte weiter. Als Reiſeziel hatte der etwa 19 Jahre 


Konkurseröffnung. 


Ueber das Vermögen der Hand. L 
lung N. T. Angerer (alleigigerſiſt bei der unter Nr. 4 
Inhaber Friedrich Emil Phili⸗ genen Genoſſenſchaft 
»omwaht) hierſelbſt, Cangenmarkt 


RENT TE ee 


folgte. 


Bekannimachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
eingetra⸗ 


„Candwirthſchaftlicher Conſum⸗ 


alle Reiſende Mühldorf bezeichnet. Sein Anzug war 
dürftig und zerriſſen, aber recht ſportmäßig. 

* [Ein gefährlicher Schulinſpector.] Aus Newyork, 
5. d., wird der „Frkf. 31g.“ geſchrieben: Die Mount 
Welcome⸗Schule im norböſtlichen Theile von Kentucky, 
12 Meilen von Barboursville entfernt, war vor einigen 
Tagen der Schauplatz wildeſter Aufregung. Die Schule, 
welche von einer Miß Sarah Jarvis geleitet und von 


etwa 40 Kindern aus der Umgegend beſucht wird, liegt 
inmitten romantiſcher 
dichten Wäldern eingeſchloſſen. Falls die Kinder nicht 
von erwachſenen Perſonen begleitet werden, kommen 
dieſelben meiſtentheils zu Pferde zur Schule, einestheils 
wegen des weiten gebirgigen Weges, anderntheils, um 
der Gefahr, 
werden, 


Gebirgsregionen, rings von 


von reißenden Thieren abgefangen zu 
zu begegnen. So lange die Schule beſteht, 
hatte ſich jedoch kein Unfall dieſer Art ereignet, und um 
ſo überraſchender wirkte daher folgender Vorfall. An 


dem betreffenden Tage, einige Stunden nach Mittag, 
erwartete die Lehrerin den Beſuch des Counky-Schul⸗ 
inſpectors. 
räuſch durch die Luft, das wie ein Pochen an der 
[Thür klang. In der Meinung, der erwartete Inſpector 
: fei angelangt, ließ Miß Jarvis die Kinder von den 
Bänken aufſtehen und öffnete ein Fenſter, um hinaus- 


Plötzlich ſcholl ein 


eigenartiges Ge- 


zuſehen, kaum war jedoch ber Fenſterhaken gelöſt, als 
ſich eine große ſchwarze Tatze durch den Spalt drängte, 
welcher der ungeſchlochte Kopf eines braunen Bären 
Die dieſem Anblick folgende Beſtürzung unter 
den Kindern war unbeſchreiblich; unter wildem Angſt⸗ 


geſchrei ſtürzten ſie über- und durcheinander. Nur 
Miß Jarvis behielt ihre Kaltblüligkeit. Sie ergriff 
einen Gtuhl und ſchlug auf den Bären ein, fo oft er 
Miene machte, ſich auf die Fenfterbank zu ſchwingen; da⸗ 
bei rief fie den Kindern zu, durch die Hinterthür zu ent- 


fliehen und Hilfe zu holen. Erſt als das letzte der Kinder 
den Raum verlaſſen hatte, trat die kühne Lehrerin zurück 


und eilte hinweg, während der wüthende Bär mit 


einem mächtigen Satze in das Zimmer ſprang. Ebenſo 


ſchnell jedoch hatte Miß Jarvis das Haus umſchritten, 
das Fenſter flog zu, und Petz war in der Falle. Die 
SGeiſtesgegenwart des jungen Mädchens halte geſiegt. 
Zwar brach der Bär bald genug feine Feſſeln, er zer- 
trümmerte ein Fenſter und entſprang, doch hatte Miß 
Jarvis inzwiſchen Zeit gefunden, das Weile zu ſuchen. 


Merkwürdiger Weiſe kehrte der Bär gerade in dem 
Augenblicke. wahrſcheinlich von einer erfolgloſen Suche, 
nach dem Schulzimmer zurück, als einige der inzwiſchen 
alarmirten Farmer mit ihren Schußwaffen anlangten. 
Zwei wohlgezielte Schüſſe endigten die Laufbahn des 
gefährlichen Schulinſpectors. 


Schiffs-Nachrichten. 

Calmar, 16. Mai. Der deutſche Dampfer „Lübeck“ 
aus Lübeck, von Gefle nach Sundswall mit Stückgut, 
iſt beim Abgehen von hier dicht vor dem Hafen ge- 
ſtrandet. 

London, 16. Mai. In der Nacht des 14. Mai ſchei⸗ 
terte der britiſche Dampfer „Collingwood““ während 
eines dichten Nebels an der poriugiefiihen Küſte, 
ſüdlich von Dianna Caſtello. Schiff und Ladung find 
verloren. Die Beſatzung und 4 Paſſagiere wurden von 


der franzöſiſchen Schalurpe „Louis Guſtav“ aufge- 


fiſcht und nach Vianna Caſtello gebracht. 
Zuſchriften an die Redaction. 


Es mag wenigen, die in den von der Weſtpr. Dampf- 
boot-Geſellſchaft herausgegebenen Fahrplan Einſicht 
genommen haben, aufgefallen ſein, daß dieſe Linie 
hiernach weder für den Geſchäfts-, noch für den Ver- 
gnügungsverkehr Danzigs erheblichen Werth hat. Nach 
demſelben fährt der erſte Dampfer an den Wochentagen 
7 U. 30 M. Mrg. von Danzig und der letzte ſchon 
1 U. 15 M. Nm. von Plehnendorf, 1 U. 45 M. Nm. 
von Heubude nach Danzig. (Die weiter gemachten An- 
gaben beziehen ſich auf Sonnkage.) Während das 
Publikum mit zahlreichen Dampfern an den Nach- 


mittagen (1 U., 1 u. 30 M., 2 U., 2 U. 30 M., 3 U) 


nach den Vergnügungsörtern hinausbefördert wird, 
bleibt es zur Rückfahrt auf die Dampfer der anderen 


Bekanntmachung. 


Die Lagerräume in dem neu 
erbauten flädtiichen Cagerhauſe 
an der Uferbahn vor dem Segler- 
thore follen meiſtbietenb auf die 


* 


‚Linie allein angewieſen, wenn es dem Keren Director 


vortheilhafter erſckeint, die Dampfer anderweitig zu 
verwenden. Iſt dieſes nicht der Fall und erſcheint es 
lohnend, dann ſtellt allerdings auch dieſe Geſellſchaft 
Boote zur Rückfahrt in Plehnendorf, aber nur zu den 
von der anderen Geſellſchaſt bekanntgegebenen Abfahrt- 
zeiten, fo daß letztere für die Garantie, die fie dem 
Publikum bietet, häufig leeres Nachſehen hat. Während 
das Publikum bei geregelten Verhältniſſen von den 
Unternehmern verlangen kann, daß die Hinaus- 
fahrenden auch zurückbefördert werden, iſt es in dieſem 
Fall nicht in der Lage, denn bleibt das Boot der 
Weſtpr. Geſellſchaft, wie ſchon einige Mal gefchehen, 
aus, ſo kann man auch der anderen Geſellſchaft keinen 
Vorwurf machen, wenn deren letzter Dampfer Paſſagiere 
zurückläßt, denn unmöglich kann die Verwaltung vorher 
wiſſen, wann es beſagter Geſellſchaft beliebt, ein Boot 
zu ſchichen und wann nicht. 

Im Intereſſe des Verkehrs wäre zu wünſchen, daß 
die Weſtpreußiſche Dampfboot -Geſellſchaft auch für 
prompte Rückbeförderung der vonihren Dampfern heraus- 
gefahrenen Paſſagiere ſorgt, oder die Zwiſchenfahrten 
ganz einſtellt, damit die andere Geſellſchaft in der 
Lage iſt, ſichere Dispoſitionen zu treffen. K. Dohm. 


Standesamt. 
Dom 18. Mai. 

Geburten: Arbeiter Gottfried Teſchner, T. — Arbeiter 
Ferdin. Meencke, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Klempnermeiſter Wilhelm Bruno Walde 
mar Zimmelmener in Neufahrwaſſer und Emma 
Winkler in Eiſenach. Büchſenmacher Guſtav Adolf 
Körner hier und Emma Luife Augufte Ziem in Zilfit, 


— Geſchäftsführer Franz Pede und Ida Emilie Koch. 


Regierumgs-Feldmeffer Alfred Heinrich Paul Bogislaw 
Zſchock in Inowrajlam und Anna Maria Kumm hier. 
— Arbeiter Johann Michael Selk: und Roſalie Wil- 
helmine Nagowski. — Arbeiter Martin Tobinsky und 
Franziska Anna Koſtrach. 

Keirathen: Rentier Carl Auguft Leuſchner aus Berlin 
und Wittwe Johanna Margarethe George, geb. Gilbert, 
von hier. — Oberwärter Arthur Carl Bruno Haas aus 
Neuſtadt und Maria Pauline Angelika Woche von 
hier. — Zimmergeſelle Valentin Albert Voß und Emilie 
Laura Malz. — Kutſcher Michael Sakowski und Ida 
Luiſe Nauter. 

Todesfälle: Reifſchlägergeſ. Franz Peter Odenwald, 
62 J. — ©. d. Schloſſergeſ. Eduard Lewangowshki, 
IM. — Maurermeiſter David Klawitter, 61 J. — 
T. d. Schiffers Wilhelm Schulz, 1 M. — G. d. Schiffs- 
capitäns Karl Herrmann, 4 J. — G. d. Arb. Theodor 
Kreſin, 10 M. — Kaufmann Franz Julius Alexander 
Schnibbe, 50 J. — Mairoſe Heinrich Schwenk, 59 J. 
— 6. d. Arb. Rudolf Podzinski, 2 Tage. 


Wolle. 0 

J Poſen, 17. Nai. (Driginalbericht der „Lanz. Zig.“ 
Kuch in der laufenden Woche lichteten ſich die Läger valdı, 
weiter; verkauft wurden etwa 1200 Geniner, davon 
Ceniner nach Leipzig, 300 Centner nach Finſterwalde und 
die übrigen Bolten nach Berlin u. ſ. w. im Platze 
dürften ſich kaum noch 1500 Centner befinden. Man 
kann alſo einem ſehr feſten Wollmarkte entgegenſehen. 


Aus deutſchen Bädern. 
Die Sommerfriſche Rudolſtadt. 

Die Zeit iſt nun wieder herangekommen, in welcher 
viele nach geiſtiger und körperlicher Anſtrengung Er⸗ 
holung, oder nach langer Leidens dauer vollſtändige 
Geneſung in einem Luftkurort ſuchen. Die Heilſtätten 
und Bäder mehren ſich von Jahr zu Jahr und nament- 
lich das freundliche Thüringerland iſt es, in welchem 
in jüngſter Zeit viele Kurorte geſchaffen worden find. 
Wenn nun auch jeder dieſer Orte feine beſonderen Vor- 
züge hat, jo werden doch am liebſten ſolche Sommer- 
friſchen aufgeſucht, die neben ihrer geſunden und herrlichen 
Lage auch lohnende Spaziergänge nach naheliegenden und 
Abwechslung bietenden Ausſichtspunkten oder ſonſtigen 
ſchönen, von der Natur beſonders ausgeſtatteten Plätzen 
gewähren. Eine ſolche Sommerfriſche iſt Rudolſtadt, 
das namentlich durch die Errichtung des Kurhauſes 
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Bank-Geschäft 


„Rudolsbad“ mit feinen reich eingerichteten Wannen⸗ 
bädern, ſowie römiſch-ruſſiſchen, Douche- und medizi- 
niſchen Bädern, insbeſondere Fichtennadelbäder, 
Maſſage etc. mit in die erſte Reihe der Kurorte 
Thüringens getreten iſt. Das „Rubolsbad“ iſt eine ber- 
jenigen Sommerfriſchen Thüringens, die nicht mehr 
allein auf ihre Naturſchönheiten ſich ſtützen, ſondern 
auch dem reiſenden und der Erholung bedürftigen 
Publikum als Wohnſtätten und in ihren Bade-Einrich- 
tungen die wünſchenswerthen Bequemlichkeiten bieten. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwalſer, 18. Mai. Wind: OND. 
Beiegelt: Fritz Reuter, Krauel, Grimsby, Fol. — 
Oberſtlieutenant v. Gälſtorff, Hauer, Grimsby, Holt. — 
Jacobine, Weſſels, Emden Holz. — Oscar, Bähmann, 
Allinge, Getreide. — Hviſodampſer „Grille“ nach See. 
Nichts in Gicht. 


Fremde. 


Hotel du Nord, F. Goldſtein E Bolöftein, Schleſinger⸗ 
Zademak u. Schulze a. Berlin, Tietz a. Friebeberg, Gchlur 
a. Paris, Bernſtein n. Gemahlin u. Frau Lazarus a. 
Hamburg, Wittmund a. Deſſau, Bucher a. Mainz. Simon 
a. Braunſchweig u. Hermann a. Breslau, Kaufleute. 
Mitlelhaus o. Berlin, Torſtreferendar. Zaboikine a. 
Petersburg, Ingenieur. Fließbach n. Familie a. Chott- 
ſchewken u. Steffens a. Gr. Golmhau, Rittergutsbeſitzer. 
Frau Juſlizrathin Richolot a. Bartenſtein. Frau Ritter- 
gusbeſ. Zehden a Rg anow. v. Schenckendorff a. Görlitz, 
Tandtags- Abg. v. Braſch a. Landsberg. Rentier. 

Hotel de Berlin. Schottler a. Cappin, Fabrikbeſ. 
Henneberg a Alt-Carwen u. Bertram a, Rexin, Ritter- 
gutsbeſitzer. Röhrich a. Wiſchetzin. Major u. Ritter⸗ 
gulsbeſitzer. Hoffmann a, Kreutz, Bahnhofsreſtaurgteur. 
Nelſſon a. Weſterwick u. Abraham a. Berlin, Ingenieure, 
Schweinberger a. Ruß, Kolzhändler. Gerlach g. Memel, 
Eommerzienraih. Weinberg, Knoller Börner, Cöwenſohn, 
Scheer, Bauchwitz, witiihhauer u. Sachs a. Berlin, 
Löwenſtein a. Belgard, Bradczina a Magdeburg, Dickert⸗ 
mann u. Winter d. Bielefeld, Lichten ſtetter a. Frankfurt, 
Richter a. Dresden. Stertz a. Breslau u. Lilienthal a. 
Marienwerder, Kaufleute. 4 

otel Deutſches Kaus. Hervolt g. Bitterfeld, Neufeld 
a. Budapeſt, Schulz a, Saalfeld, Kauenhagen und Alkan 
a. Berlin, Nax a. Breslau, Engelmann a. Dresden, 
Wollmann a. Größ, Milhelmſen a. Halberſtadt. Schellberg 
a. Frankfurt a. M., Raulenberg a. Hochſtadt, Frand a. 
Liegnitz, Premel a. Stralſund, David a, Hannover, 
Claſſen a. Blauen u. Feſſe a. Warihau, Kaufleute. Frau 
Sanitätsräthin Roſenthal n. Frl. Tochter a. Schweh. 
Schwenke a. Petersburg, Rentier. Kemmrer a. Schwetz, 
Ingenieur. Pleiske a. Memel, Rittergutsbeſitzer. 

Kotel de Thorn. Temme n. Familie a. hal. Dom, 
broken, Schröder a- Uitarbau u. Philipſen a. Kriefkohl⸗ 
Gufpeſitzer. Heinrich a. Neustadt. Referendar. Steinhardt 
n. Familie a. Lauenburg, Jimmermeiſter. Frau Iſecke 
a. Lauenburg. Lüddecke a Smolong, Rittergutsbeſitzer. 
Möllendorf a. Gleltin, Hoffmann a. Eſſen. Hoffmann a. 
Speſt, Wagner a. Oppeln, Splittgerber u. Narr a. Berlin, 
Gildemeiner g. Bremen Becker a. Sangerhauſen und 
Breitihuh a. Oſterode, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für ven politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
theil: 


— 


A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
ccc r einen 


Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur raschen Bereitung 
guter cond. Bouillon 


— 9 
Fleischbrühe nur Kemmerich 8 zu verwenden. 


Kemmerlch's Präparats stehen in ihrer Güte unübertroffen da! 


Krankheiten verhüten iſt leichter, als Krankheiten 
heilen. Dieſen ewig wahren Spruch follten alle diejenigen 
beherzigen, welche an Congeſtionszuſtänden nach dem 
Kopfe, Schwindelanfällen, Herzklopfen und ähnlichen, auf 
Abnormitäten im Blutkreislaufe hindeutenden Beſchwerden 
leiden. Durch frühzeitigen Gebrauch von M. Schütze’S 
Blutreinigungspulver werden ſolche Störungen faſt 
immer ſchon im Beginne unterdrückt, etwa drohende 
ernſte Krankheiten rechtzeitig verhütet und das Wohl- 
befinden dauernd wieder hergeſtellt. — Doſe: 2,50 AL; 
unter 2 Doſen werden nicht verſandt, 5 Doſen portofrei. 
Verſand durch die Engel-Apothehe, Köſtritz (Reuß), und 
echt zu haben in Danzig in der Rathsapotheke. 


— 


a? 
Untersuchk&begulachtek 
= 2 - 
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Nr. 35, iſt am 18. Mai 1889,| verein Czerwinsk, eingetragene Jeit vom 1. Juli 1889 bis dahin 
Mittags 12 Uhr, der Konkurs er- Genoilenihart ” 1882 vermieihet werden. 1 | u. ausländ. Zeitung® Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
öffnet. folgende Eintragung bewirkt] Wir haben hierzu einen Bie- der deutschen . Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No. 60 


FRANKFURT A steh i 
BERLIN HAMBURG, a 3 
ee und prompte Beförderung E 


Konkurs- Verwalter Kaufmann 
Eduard Grimm von hier, Hunde⸗ 
gaſſe Nr. 77. ' ’ 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſl 
bis zum 17. Juni 1889. 

Anmeldefriſt bis zum 14. Juli 


9. 

Erſte Gläubigerverſammlung am 
4. Juni 1889, Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 32. 

Prüfungs- Termin am 5. Auguſt 
1889, Vormittags 10 Uhr, daſelbſt. 


kungstermin an Ort und Stelle 


Mittwoch, d. 29. Mat 5. 33, 


Vormittags 9 Uhr, a 
anberaumt und l. den hierm mit 
dem Bemerken ein, daß bie ieihs 5 
bedingungen bis zum Termine 
in unſerem Büreau I zur Einſicht & 
und Unterſchrift ausliegen, auch!“ 
von da gegen 70 & Copialien be X... 
zogen werden können und daß 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

| Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 

Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- 
anlage und Speculatiom mit besonderer Berücksichtigung der 

Zeit- und Prämiengeschüfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 


worden: j 
Die Genoſſenſchaft iſt aufgelöft. 
Die Liquidation erſolgt durch 
den Vorſtand. „(9427 
Neuenburg Wpr..14, Mai 1889, 
Königliches Amtsgericht, 


Bekanntmachung. 


In unſerm Genoſſenſchafts. 
Regiſter iſt bei der unter Nr. 16 
eingetragrnen Genoſſenſchaft, 
„Meierei Markushof-Thiens⸗ 


e 


Honor os 


itunger f 1 


, 
＋ ER und OR 
älleiniger Fabrikant 


italen. ett- 


Danzig, den 18. Mai 1889, 7 leder Bieter eine Bielungs- Cauiion 5 Risico) versende ich gratis und franco. ulus! ütgert erford 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. DE hen 9 55 Genera von je 100 Al für jede Abthe lung e eee e Sag ri, Her > 
Amtsgerichts XI. (8488 Derſammlungen vom 6. und zu hinterlegen hat, i Bureau in Danzig: K. Dauter, —— 
Schuln. 25. März 1889, Der Lagerſchuppen liegt zwiſchenßl.Geiſtg 13, Eing. Scharmacherg. K 3 M t slin 
1. der Befitier adolf Mix zu Uferbahn und Altitadt an völlig Hroſig 5 Men 


Markushof, als erſter Bor- gochwaſſerfreier Stelle und ge Alten und jungen Männern iſt ein angenehm erfrischendes 


Ladung. 


teher, itattet ein directes Laden nachf wird die soeben in neuer vermehrter 8 Schnunfpulver und unentbehrlich 

Der Reſerviſt. Fleiſchergeſelle[ 2. 925 Wester Zohann Cor- Und von der Bahn. Auflage erschienene Schrift dos Med. Alleemeine Ausstellung für Jedermann. 
Ferdinand Tudwig Hinz aus nelſen zu Markushof als Die einzelnen Räume haben] Rath Dr. Müller über das tee) & Neueſte Derp.: Nickeluhrform. 
Berent,ebendaſelbſtam 29 Januar zweiter Vorſteher, eine Größe von 12 Meter Tiefe, 2 % A 2% 85 20 All. Fabr. Otto Brafig, Leipzig. 
1861 geboren, letzter Wohnort 3. der Keller Peter Beſt- 3 Meter Breite und i./m, 5 Meter ges gate, Detiven- un für Unfallverhütun Zu haben in handle Droguen-, 
Groß Klinſch, Kreis Berent, wird vater zu Markurhof als Höhe beiw. das Doppelte oder | Barf.- und Cig. Handlungen, 
beidhulbiet, als beurlaubter Re- dritter Dorfteher Dreifache in der Breitenausdeh- . alen, B Ii 1889 n gros: Alb. Neumann. 
ſerviſt ohne Erlaubnißß ausge- in den Vorſtand auf die Zeit vom nung. .. 0 5 erun Achtung vor merihloien 
, ß En Land bellungspark = 
des Gtrafgelehjbuds, N arena in {0 Mai 4869 miethet werden, der Doppelraum | Preis incl. Zusendung unter Conf. 1 Mk. ım ANAESAUSSLELLU 8 U 2 = 

Derielbe wird auf Antrag der 1 5 2 und 7 dagegen mit der Elegante, fäuren- und 


Königliches Amtsgericht, 17 6 Eqduard Bendt, Braunschweig.. 


am Lehrter-Bahnhof. 


0 e e a Ba FE ee te: — — welterfeſte 
d önigli N zu - und Entladen vo - 5 5 un 
Amtesprihts leafelbft auf Bekannimachung. |hannmagen gegen beitimmte He. Benchtenswerth. Emaillirte Schilder, 


1 Nach s 3 des Gkatuts ber hieſigen 
den 18. Juni 1889, ſtädtiſchen Sparkaſſe vom tat 


Vormittags 9 Uhr 30. Mai 
vor das Königliche Schöf engericht 1873 kann die Annahme von 


195 5 bereit gehalten werden 
muß. 
Thorn, den 14. Mai 1839. 


Der Magiſtrat. (9297 


Zirmatafeln, Namen- und 
Thür Schilder, Giraßen- hi 

tafeln und Hausnummern, 

. Buchſtahen 
u. 


Ausstellung für Industrie, 
Bergbau, Baugewerbe, Land- 


auf 10-15jührige Erfolge 


zu Berent zur Hauptverhandlung Sparkaſſen-Einlagen von mehr | ao ohne Rückfälle bis heute ‘ "h h ft 8 hifff h an V a ummern Gum Auf- 
eladen. is 150 l von beſonders u Ministeriell beglaubigt, WIrthscha Chliahrt, CT. schrauben oder Ankleben) 
f Bei uneniſchuldigtem Ausbleiben einbatenden. Beit Kb: Nur Geld- Gewinne! Pee nue 5 


Broschüre zur 


Schubladenſchildchen 


ür Apotheken und Dro 
i etc, empfiehlt 


wird derſelbe auf Grund der nachſhängig gemacht werden, To daß 
§ 472 der Straſprozeß-Ordnungſ namentlich auch der bei der⸗ 
von dem Höniglichen Bezirks- artigen Einzahlungen zu gewäh 


Ziehung am ae 5. Ds 
auptgew. » 
Weſeler, Los incl Lifte 80 l. 


kehrsgewerbe ete. vom Stand- 
punkte des Arbeiterschutzes. 


Commando 2. Berlin ausgeſtelltenfrende Zinsſaß nach 8 4 d 7 „ Hauptgewinn 
..... vom | en 5 | nah Are Maschinen im. Betrieb . aa a ae e 
. 16. . 9. April oss incl. Li N . T. Dll. (Amerika), asc inen im A rie e. 2 8 h 


Preiscourant gr. u. fr. 


1876 der jebesmaligen Verein- 


Rothe Kreuz-Cooſe, 


Berlin, Friedrich- Strasse 
No. 105 e. (920 


barung vorbehalten bleibt. Um mit detaillirter Offerte 


König.. 
S des Königlichen 


5 .. . . A \ 
eee ü dee eee | au He EN, e ae | = BesondereSehenswürdigkeiten: Ik wine Sr“ | 
n erdurch zur öffent⸗ - 3 : . \ es, zu 
Bekanntmachung. ae dab vom 1, Sanur Slant eee. ee Bergwerk — Taucher — Gefrier- weisen Saierbenöthise 
Zufolge Verfügung vem 8. ds. aD an, Jinſen nur für Ein. 1 5 % Di znheitsp 
3. iſt in unſer Firmenregiſter 1 im Meinel Groner u. Co,, Bank- und Die Schönheitspflege, 8 ch a cht— The ater.— ggiehenbaltamfeife Ton Beg 


ein bewährt. Rathgeber (2. verb. Aufl.), 
ſich einen fleckenloſen reinen Teint, 


Wechlelgeſch. Berlin W. Baſſages. 
bisher — 4 vom Hundert gewährtſz 
werden ſollen, daß dagegen 
a) für Einlagen im Gejammt- 
betrage von mehr als 300 Ml 
bis einichließtich 3000 AL 3% 
vom Hundert, 
b) für höhere Einlagen 2½ , 


Königliches Amtsgericht. 
ne vergütet werden Hauptgewinn 
ollen. N 


Bekanntmachung. denjenigen Inhabern ſolcher f 90 000 Mk. baar. h 
Zufolge Verfügung vom g. ds. ich dieſer Feſt. Loose & 8.50 Kl, ½/ An- 
Mis. it in unjer Firmenregiſter ſetzung nicht unterwerfen wollen, heile 1,75 , Porto und 
unter Nr. 119 bie Firma Liste 30 Pig. empfiehlt 
R. Glinewski J, Hisemhardt, 

Berlin C., Rochstr. 18 


ze Bike 


7 unter Nr. 118 die Firma 

Poblocki 

und als deren Inhaber der Kauf. 

mann Johann Poblocki in LCibau 

Meitpreußen eingetragen. (9424 
Löbau, den 8. Mai 1839 


mann u. 
| ine ei ige Compof 
Mühle, Brauerei im Betriebe. da dur e Cee d alt 

else Se Th oral 

30 0 ; nnen, e des 
Täglich: Grosses Doppeleoncert. der sänse betete and einen 

blendend weißen Teint erzeugt. 


5 55 | Breis a St. 30 u. 50 Pf. bei Anoth. 
Geöffnet von 10 Uhr Vormittags ab. 


10 er Marksin Gold, 5 — ad AR BE 
8 = (8826 
Eintrittspreis 50 Pfg. 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 
Freitags bis 6 Uhr 


Go, in Dresden je 


Marienburger 


Geld - Lotterie. 


Ziehung bestimmt 5, 6 
. Juni cr, . 


und zu bewahren, verſendet gegen 
Einfendung von 30 Pfg. Briefmarken. Kr 

- G. Ragel's Verlag, 
Kon ftanz in Baden. 


unreinigkeit., als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Raſen⸗ 
röthe ꝛc. beſeitigt und den Teint bis 
ins Alter blendend weiß u jugenbl. friſch 
erhält. Heine Schminkel Pr. M. 1.20. 

Haupt- Dep. J. Grolich, Brünn. f 
In Danzig: Herm Cietzau, Apoht. kt 
zur Altſtadt. 33% 


Unter Berſchwiegenheit 
pin Kuffehen werden auch brief 
ich in 3—1 Tagen friſch entitand 
Unterteibs-, Frauen- und H. 
krankheiten, ſowie Schwäche. 
zuſtände jeder Art gründlich und 
ehne Nachtheil geheilt von dem v. 
Staate approb. Specialarzt Dr, 


und dergleichen Feſtlich⸗ 
Reiten empfehle meine gi 
gepflegten Roth u. Weißz⸗ 


Trauben-Weine 


das Ltr. von 75 Pf bis 1 
ell und veriende dtejelben 
von 15 Ptr. aufwärts. Für 
reine Trauben-Weine ga- 
rantirt. (6410 
E. Fe Merker, Guben. 


Nur Geldgewiune. | 
150 000, 90.000, 20000 Si 
Ziehung 4. Juni beginnend. 
Weſeler, Marienb., Nothe 


Oris, Lose 8 3,80 M 
rig. Looſe d 3, „ 
5 lbe à 2 MM 


Halbe à 2 Al. 5 
alle ½ 40 , 3/2 5,50 U I 
nel. Liſte u. Porto. Weimar 


Britannia-Fahrräder 
Albrecht Költzſch. 


Fabrik: Birmingham. 


Berlin W. 8. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Haut. 


Comptoir: 


ettillations - Grundſtück in 


und als deren Inhaber der gauf⸗ genommen werden, daß die Ein Ua : med. Mener in Berlin, nur Seipzigeritrahe 95. 1 i 
man Kuguſt Water onen in Sobel leger ich ſtillſchweigend der Her: Cooſe „1,30 inc. Bort. u. Ciſie Rronenitzahe 2, 1 Tr., von . Wiederverz werden geſucht. Preis-“ Ben lin unter sünft. Bed. 15 
Westpreußen eingetragen. 48425 abſetung der Zinſen unterwerfen. Siegfried Wellstein, 12—2, 6—7, auch Kalle 2 lliſten franco, Wegen Aufgabe der. Ber. zu verhaufen. Off. N uin S 
Löbau, den 8. Mai 1 Bromberg, den 4. Mai 1889. Bankgeſchäft. (7962 6 Veraltete und verzweifelte Fälle ireſung verkaufe Sparkbrook⸗Räder an Heinr. Eisler, Berlin 9201 
Königliches Amtsgericht. Der MNagiſtrat. (91141 Berlin S. W. Leipzigerstr. 86. ebenfalls in einer kurzen zu Selbſtkoſtenpreiſen. Markgrafenſtraße 30. ( 


Schon Mittwoch Ziehung. 
ische XIX. Grosse Mecklenburgische Pferde- Verloosung. 
pferde-Cooſe Ziehung am 22. Mai zu Neubrandenburg. 

r Ep Gonipagen, SE edle Reiten. Wagenpferde rade von 32,330 Al. 
und 1080 somstige werthvelle Gewinne. 


| | tar 8 i ind, ſoweit ber Vorrath reicht 
. „zu haben in den durch Blahate 
11 Cooſe Mferbe. Buse 1 Mark, für 10 Bb, f kenntlichen Merzaufsſlellen und zu beziehen durch 


B 
F. K. Schrader, Haupt⸗Agent, Hannover, Große Packhofſtraße 29. 


(Für Borlo und Gewinnliſte find 20 Pig beizufügen) 


elhe in kendmirlhſhastichen Kreifen der öligen Propizen Berkreitung Anden folen, 


giebt es kein beſſeres Zuſertiens⸗Srgan als: . 
W. E. Har ichs 5 N erſcheint am 1. und 15, jeden Monate und wird an fämmi- 


für 10 Mark. 


SER 


2 
25 


Zur Verloosung gelungen 
ausschliesslich baare Geldgewinne ° 
sofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg, 
1 Gew. à Mk.90 000 Mk. 90000 
„330000 30000 
„135000 K-— 15000 
— 6000 - 12000 
— 2 3000 K- 15000 
. 1500 K-— 18000 


Für Annonten, 


liche größeren Gutsbeſitzer, Gutspächter, Ad miniſtratoren 
und land wirihſchaftlichen Vereine in Oft und Weſtpreußen 


5 Landwirthſchaftlicher Anzeiger | 6000 Adreſſen - ara are direct v. Kreuiband 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen. verfandt, Nicht empfangsberechligte Berſonen können bei 
N Bro 5 gespaltene et 1 7 * . ee ee Big. für das Biertel⸗ 
Annoncen für die erſte am 1. Juni erſcheinende Nummer erbittet bis zum 25. d. Mis. 


0206 


re e 00 3 i W. G. Karichs Verlagsdruckerei in Mohrungen. . 
190 9800 F e N nctina. General- Balance per 31. Mürz 1889. welpe: 
20 150 30000 | IV. Marlenburger Geld-Lotterle. Ges ü TE 

2 1000 60 60000 Ziehung bestimmt 5. 6. und 7. Juni cr. 5 Been ene . 1 1. Mean Capligl- en 

Foods Hauptgzewinne M. 90 000, 30000, 15000 etc. lat: Sate. Conten .: 26323.| 8. Dariehns‘Canio . . 1000,00. 


35. Debitoren -⸗Conto. 10 918,8. 1. Broviltons-Gonto . 598,88. 
1138. Waaren-Conte . . 2932.89. 12. Ereditoren-Eonto_. 10403.78. 


A 15 756,99. M 15 756,99. 


Rn 1000 15 - 15000 
Ziehung am 5, 6. und 7. Juni 1889. 
Loose & Mk. 8,50 


Originallooſe & M. 3,50, halbe Antheile M. 1,75. 
D. Lewin,gerlin C., Spandauerbrütze 16 
N Die Uebereinſtimmung der vorſtehenden Balance mit den ord⸗ 


Borto und Lite 30 mt. Ununssmähte geführten Geſchäftsbüchern beſcheinige ich hiermit. 


IV. Mar lenburger und III. Weseler gerichtlich vereldister Bücherrerlſor. 


sind in der EXped. der Danziger Zeitung zu haben 
7 Seit der letzten Bekanntmachung it ein Mitglied geſtorben und 
x Gel -Loiterie. find keine eien ierten bie Zahl der Miiglieder iſt jetzt 7. 
Ziehung unwiderruflich 4, bis 7. Juni er, Landwirihſchaftlicher Conſumperein Czerwinsk. 


Hauptgew. 90 000, 40 000, 30 000, 15 000 Eingetragene Genoſſenſchaft i. L. 
nee 10 090 ‚Hark. 5 ait ; 55 B. Plehn. O. v. Aries. (9372 
emster ewınn resp, & . ur baare Geldgewinne! i i i i 
Loose ü M „r. Marienb. Anth. M2 incl. Porto und Liste. beide Behm en eulen ug F 
0 


Sr. Majestät des Kalsers. aen ip, ; 17. 10 
Dritte grosse nkel ire berlin 6 e (872 ee ven a S100 a nz 


„ DNN . 2 EEE EBEN ni 
ote+-Lotterie zufemmen. | 
h f Die zur Verhandlung kommenden Begenftände ſind den Herren 
4119 Geldgew. 575000 M. | Mitgliedern durch die Pereinsſchrift für 1888, Geite 52, bekannt 


Haupt gewinn: Samen der Git i i 
zung gemeinfchaftlihes Ellen im Hotel de Brufie. 
150000 M. 


lan, den 18. Juni: Fahrt in das Königliche Forſtrevier 

R ipen, 

en ine l. Bus ‚20 Sammelplatz für die Sonntag den 16. Juni eintreffenden Herren: 
EHE J. Wardas Hotel. 

Porto und Gewinnliste 30 Pf. 


Anter Allerh. Protektorat 


Le 


Auskunft über Quartiere: daſelbſt, auch ſchon auf dem Bahn- 
hofe — im Warteſaale der eriten Klaſſe. — i = 
Anmelbungen werden bis zum 2. Juni bei Herrn Bürgermeiſter 
Knuth in Wehlau erbeten, 

Gumbinnen, im Mai 1889. 


4. Marienburger 3. Weseler 


call Toter GarlHeintze gf- Tam 


3 gold. Medaillen ete. Hohe Anerkennungen —6 Hotels. Der Vorſitzende. Der Vereinsſchreiber. 
Ziehung v. 5.-7. Juni 1889. 8 Ziehung am 4. Juni 1889. 8 r 3 Hildebrandt, Leber. (9452 
8372 Gewinne = 375000M. Daukg schält A pte Versand 25/1 Flaschen 1125 Ak, 282 Flaschen 875, Phönix-Pomade 
5 2 5 « A * 


Hauptgewinn: 


0 00 Berlin W.,; m N 
90000 M. Unter den Linden 0. e 


halbe & M. 1,75. halbe à M. 1,75. 
Porto u. Gewinnliste 30 Pf. 


Gegen Rintarmuth, Bleichsucht ete. 


Soolbad Salzungen: 


Thüringen. Werrabahnstätion. 


Kies, Meereshöhe 253 m. Frequenz 1888: 1828. 
* 9 | Geöffnet von Mitte Mai bis Ende September. Wegen seiner 


für Haar- und Bartwuchs 
von H. E. Schneidereit, l. I. l. U, 

Professor der Medizin und Phrenologie 

S Ban: u. Gehirnlehre), 0 

durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. jung, in kurzer Zeit einen üppigen, schönen Haar- 
wuchs u. schützt vor 060 ung, Ausgehen u. Spal- 


22 Jahren, wovon sich Jsder 


io nach Anwendung der Pomada 
pszeönlich überzeugen Kann. 


Ein Marienburger, ein Weseler bent, eersfibihter dels und 2% later) Sooſe nden os N kinnekeit eis. ra 1 Rauen 188 
5 und ein Rotes + Los, züglich eingerichteten und durch zwei Säle erweiterten Inhola- N kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Men 

einschliesslich freier Zu- tionshalle indicirt bei Skrophulose, Blutarmuth, Rheumatismus 8 sich die natiirliche Ziorde eines schönen Eidrsa 
sendung der Loose und und Frauenkrankheiten und ganz besonders bei Hals- undd =.* A Ge ee Selene l deen Leinen 
E 12915 Lungenleiden. Günstige Gesundheits verhältnisse. Hochdruck- AR hie Billi 2 5 5 

der drei Gewinnlisten . h 0 58 Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri 
b ! Wasserleitung. Reizende Lage an einem Landsee.. Kurhaus 23 A Ikaten auszeichnet. Postversandt gegen vorherige 

zusammen bezogen neu eingerichtet, (Pächter H. Fischer.) Ab Berlin Saisonbillets Sg A Einsendung des Betrages oder Nachna hne näch 

5 der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Hk. ,— und 


Mark 10,00. ER BERGE. Warner, ede en ie dee Ee E beide werden br 
Gehr, Henze, Berlin SW, Charlottenstr. 303 edgar Fr 


na halle one A 9. Bad Muskau O. -L. Mediziniseh- chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung, 


Aufträge ahre durch jeine guten Erfolge bei Gicht, Rheumatoſen] Zu haben in Danzig bei Albert N L h 
erbitte nur auf Postanweisung. i 5 5 5 1 Amort & Co., 5 Breitgdsse 19,30, A ae 
2 „ze — — e ö 9 8 are e 2 Horm, Listzon, Drogerien 
- 8 Er IFA BT NE TOR Nee 7 : ziaarkt 1, Carl Paetzold, N „Friseur, 
Allgemeine Jeutſche Penſionganſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen leger gasse 37, H. Ilener in Neustadt Westtpr., ferm. Fröhlke 
unter dem Allerhöchſten Prötektorate Ihrer Maieſtät der Kaiſerin und Könisin Friedrich. i ade 1 


Jahresbericht für das Jahr 1888. 


2 Die Weiterentwickelung der Benftons-Anftalt war auch innerhalb des 13. Jahres ihres Beſtehens } i 
eine durchaus erwünſchte. Die Zahl der Mitglieder it gewachſen von 1523 auf 1763, kn Jahresbei-! 768 ’ as 8 h 
trägen der Mitglieder find eingegangen 147 336,29 l, außerdem haben 75 Mitglieder inre Beiträge B 8 Bi 1 III 2 Wast \ 
abgelöit durch Kapital aglung im Betrane non 9581317 AM; an Einkrittsgeldern find aufgekommen UT en Rn a Er nn en 8 5 

1251 N, an Zinſen #6 75,3 A; dem Hülfsfonds find zugefloſſen 2 165,75 : bie Geſammteinnahme Re ERLITTEN TE N übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


beträgt mithin 333 391,64 Al, 
Die Ausgaben betrugen: Verwaltuneskoſten 4758,83 N, Jinſen für Kapitalien, welche der An 
ſtaltskaſfe mit der Beflimmune überwi⸗ſen find, daß bieſeſben ſpäter volles Eigenthum der Benfions 
anftalt werden, 2 100 ‚NL, gerahlte Benſionen 32 847,70 AL, Unterſtutzengen an Mitslieber 9 720,50 M 
für Courtage und Goursdiftereng 1470,15 M, — im ganzen 63 891.23 l. 5 Ä 
Die Gegenüberfiellung der Einnahme und Ausgabe ergiebt für das Jahr 1888 einen Ueberſchuf 
an Einnahme, alſo einen Bermögenszuwachs gon 269 % l UL. Durch diefen Zuwachs iſt dag Ber 
mögen der Benftonsanftalt von 2113430 85 Al. am 31. Dezember 1887 geſtiegen auf 2 382 925,28 l, 
am 31. Dezember 1888. Dieſe Summe ift vorhanden in Hypotheken in Höhe von 1333 750 M, i 


Haftbarkeit, Eleganz, bequemes Fassen 
und Billigkeik. 
Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff % 


vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen i 
nicht zu unterscheiden, | 


e 
Eltville 
t Wiesbaden und # 


reußſſchen Gonfols und Pfandbrieſen im Betrage von 1049000 Al und in einem Baarbeſtande von \ Hei ners re A x i 
175,28 A. Bon biefem Anſtaltsvermögen entfallen auf den ftatulmähiig ausichliehlich zur, Beitreitun \ ö 0 lcd den Richrisber We ae = ee 5 en 1 
der eingehauffen Benfionen beilimmten Penſions Fonds 210675391 M und auf den Hülfs-Fonds aun RES 8 elo Jene Kaden und trägt also immer 
2761 Henſton benehen 159 Mitelieder gegen 130 im Jahre 1887, Die Summe der im Zahre 1888 Ma en⸗u. Unterleibslei.Verdauungsbeſchm n, S 0 bi 9 neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 

nie 2 e j 887. Di A bei 8 f iſerkei 1 3 = Ve er 
gezahlten Pente beiränt, wie bei den Ausgaben bereits erwähnt, 32847,70 Al. Die ermäßigten bei ungen u. Brongialeatarrh Heiterkeit, Athmungsbeſchwornen 2 4°, Beliebte Facons . £ 


Penſtonen, zur Zeit 56 unter den 159, weiche an ſolche Mitglieder geiahlt werben, welche vor dem ; Feen ee; 5 
Fälligkeitstermin der eingekauften Penſion dauernd dienstunfähig werden, erfahren flatulmähig eine bei Fetkleibigkeit, Leber⸗ und Rierer 
Aufbeſſerung aus dem Hülfs-Fonds; im allgemeinen ilt es möglich gew ſen, dieſe Kufbeſſerung in dem] wirtt außerdem blutreinigend und belsbenb. 
oft u gewähren, daß ungefähr eben foviel ingeſchoſſen werden konnte, als die ermäßigte Penſion[ Groſpekte und Analpſen gratis und franes k 

felbit beträgt. Im ganien wurden aus dem Hülfs-Fonds zur Kufbeſſerung der ermäßigten Benlionen i Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltv 


im Jahre 1888 — 3841,59 U zugeſchoſſen. 


bei Gicht, Rheumatismus, Harnſäure, Steinleiden, | > 
leiden BAR. 5 = 5 9 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit, 
Dtzd.: M. —. 55. 


ille a. Rhein. 


Umschlag 7°/, Cm. breit. 85 


Gemäß s 10 d des Glatuts ſind aus dem Hülfs⸗Fonds in 120 Fällen einmalige Beihülfen ge. Zu haben in allen Apothek i Handl. u. Drogeri . 8 05 
währt worden, und ımar 2 a 30, 9 4 40, 18 d 80, 36 a 80, 38.4 70, 14 60, 1.0.20, 2 & 100, Ki. Den een Minevalgwaljer-GanDfungen eee cosTanıa Pi. A. —.55. 
im ganzen 7550 „; außerdem find auf Grund derſelben Statufbeſtimmung in 52 Fällen ſolchen Mit. onisch | geschnittener 1 

Tragen, 


gliedern, welche in eine beienbere Nothlage gerathen waren, die von ihnen zu leistenden Beiträge auf 


ein ober mehrere Quartale erlaſſen und die 189500 590 Summen aus dem Hülfs Fonds gedeckt Goolbad Inowrazlaw, ausserordentlich schön und 


worden, (niedrigiter Exſaß 7,65 , höchſter 1 A) — hierfür wurden verausgabt 2170 l Jo] Knotenpunkt der Bo en-Thorn-Bromberg-Kruſchwitz⸗Rogaſeneréiſen⸗ n > bequem am Halse sitzend, < 
af in Summa 9720 M an Unkerſtützungen gewährt worden ſind, und daran find betheiligt 172 bahn, eräffnet die Saiſan am 15. Mat, Anfragen, Beſtellungen find on Umschlag), Cm breit. (are pes elerpelt) 


glieder. R 3 an, den Badeinſpeklor Herrn Hauptmann Knox zu richten. a Dizd.: M. —. 95. ur 5 
Die Jahresrechnung für 1888 iſt nach voraufgegangener Prüfung durch Herrn Dr. Zillmer in 9349) Die ſtäbktiche Berwaltung des Goalbades. Dtad.: M. —. 60. 8 u ae 51 90 
der heutigen Gihung dechargirt, auch it dem Jentralverwaltungsausſchuſſe in Unterſtützungen an An⸗ - EN en 
ftaltsmitslieber für das Jahr 1889 die Summe von 10000 i zur Verfügung geitelli worben. Große goldene Giaatsmebaille, 
3 9 0 095 1 0 15 e eine Ei n fe 5985 Bene Die Dice : = 
reunbe und Gönner der Penſtonsanſtalt die herzliche Bitte, dem Hülfs-Fonds auch weiterhin möolichſt em tere? 
reichliche Beiträge zufließen zu (allen. — Forigeſetzt empfehlen wir dringend jüngeren ehrerinnen, nie Windmeoisren. ALBION SCHILLER 
101 At zur ane e Don e ee 955 den die Beiirdge 95 ber S ch N ungefähr 5 Cm. hocb- 7550 1010 en 
andener Prüfung, bewirken zu wollen, weil mit jedem Jahre de arte € ch P N e : . Ingeführ 4 Om Boch. 
werden. Die Kaſſe der Penſionsanſtalt befindet ſich nach wie vor SW. Hafen-Platz 9, die Amts- ar — ne en, ump en un Dizd.: M. —. 70. Ptad. Paar: M. 1.20 Ptzd.: M. 80 


ſtunden des Rendanten find von 11-2 Uhr. 

Geſuche um Aufnahme in die Benſionsanſtalt, um gufnahme-Formulare, um Statuten oder 
Auskunft über dieſe oder jene Glatutbeſtimmung ſind ausſchließlich au „ben Direktor des Zentral. 
verwalfungsausſchuſſes, Wirklichen Geheimen Rath Dr. Greif Excellens, W. Unter den Linden 4° zu 
richten. — Schließlich werden die Mitglieder der Benſionsanſtalt nachdrücklich darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß es ſowohl bei allen Geſuchen an den Zentralverwalfunssausſchuß unter der. genannten 
Adreffe, als auch bei Einſendung der Mitgliederbeiträge an den Renbanten durchaus erforderlich iſt, 


Fabrik-Lager von Mey’s Stoffkragen in 
Danzig bei; 
J. Schwaan, I. Damm 8, 
Clara Neitzke, Fleischergasse 13, 
Selma Dembeck. Papierhdlg, (1386 
Conrad Nürnberg, oder direct vom 


empfehlen unter Garamiie |. rgalll-Geschätt Key & Aülich, Lei 


Pumpwerke 
zur koſtenloſen Eul- und Bewäſſerung 


von Feldern, Wieſen u. ganzen Ländereien, forte ih 


Entwäſſerung von Thongruben 


die Nummer des Kufnahmeſcheines anzugeben. (9262 a und zum Betrieb landwirtz. Maſchinen 
Das Kuratorium. 


Berlin, den 5. Mai 1889. 


Friedl. Filler a 


— —— ⏑ꝗ1ͤ — 9 = 
5 Er & L N = hr 
0 x 1 fi £ 955 1 
db 3 ame az AX 
1 5 5 2 2 8 Maſchinenfabrik, e ® 
u = 29 32 A 
8 Eimsbüttel⸗ Hamburg. ts ash 
353553 Ahr 33 Üslenes Slrickgarn 
8 ER) k 5 
0 zu Obersalzbrunn i. Schl. 38 8 6 in. 2 Be En \ 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Biasenleiden, Gries- und Stein- De 55 Kalle £ 3341 Pt: E ’ 1 Ei 1 1 das Be te 
2 2 f 4 t. 2 5 * E IE * 1 — * 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. ao 5 5 2 25 9 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopkes und der Lungen, gegen Magen« me vortrefflich wirkend hei allen f % Jede Docke des echten 
und Darmkatarrhe. — Im Sten Versandjahre 1888 wurden verschickt: — un Unäbertroſſen bei Appetitinfis S > 
9239 Hiasel ge ee phing 
3 * E BEER Ztarrh, Sodbrennen, Bildung d il, 21 5 
san 5 3 * E. BSo - ® 28 Schleimproduction, Gelbſichf, Ekel und Erdre 5 ende Schuzmarke. 


(Falls er vom Magen berrührt), Magenkra S MER BEER 
Donnerſtag, den 23. Mai er., Nachmit —6 Uhr, 
wird Erbitzeiiungshalber das 


Grundſtück Ohra 200, 


1 , 
N Alte Metalle, | Dampfmolkerei 0 Meeren en Glen dee. 95 525 0 ee 0 en 5 kast 1 85 e am ene ne a nahe dem Ener ec 5 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, fen. tucht geſtlißt auf gufe Jeug- Wapg ig in de 115 anten- Apotheke, Apotheke zum engliſchen tit ſehr guten Wohnungen, Gtäfte, rt aus, Garten m 
8 5 . 75 en. 8 t eug⸗ pen, Königl. Apotheke, Heil, 5 A „Fan. Brunnen, Berandas etc, bisher Rentierſitz. auch zu gewerbl. 
Blei kauft zu den höchſten Breifen Sotlin in Pommern 1. Juli ein Engagement gaſſe 73, Meugarter fiene, ek at ee bei Anlagen geeignet, an Ort ung Steile im Licitationswege BEN 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
5 hü 


ebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. „ 


sb. Verſtopfung, Ueberladen d. Magens mit S 125 
95 5815 tags von E 


Würmer, Milz-, Leber⸗ u. Hämoreboldalleit 
ammt Gebrauchsauweiſung 80 Pf., Doppeiſlaſche l 

entr.⸗Verf. durch Apotb. Varl Rradz, Kremsier (ü n 
Die Mariazeller en find kein GELUEIMMITDEL. 
Die Beſtandth. find b. ed. Fläſchchen i. d. Gebr.⸗Aum. angegeben. 


Ap 
Haupt-Niede 


ine ältere Dame, in ihrer 


R a niſſe, zum 
S. A. 9 0 ch⸗ ſofferirt ff. Centrifugen. [] Häſe, auf dem Lande. Offerten unter Ipo 5 8 
(818018 M pro Ceniner incl. Kiste. E. G. Kl. Rödersdorf b. Bladiau Dlipa bei Apoth. H. St 8 0 Reha 505 ; en 

Johannisgaſſe Nr. 29. franco gegen Nachnahme. (8850 Oſtpr, erbeten. (9209 in Pr. See bel ol b Se in Gruntz in d. Adler old. e eee 


—=: d!“ EEE Terre TEE TE EEE RT Tas 2a EA ae re ee z 2 
7 NER TRETEN " ? EEE ee TEE NETTER ee ne N 


th. A. Heinze, Engros bei Dr, Schuſter u. Kähler, ai in Bietungs-Gaution 300 . Näheres durch ie Se 
i B e 


VEIT en 000000 ek ann 


Korzeniewski 


Blab- und Verſand-Keſchäft, Hundegaſſe 108, 
Tuche, Buckskins, Kammgarne und Cheviots 


Tricots, Stockinets u. Cheriots zu Sport-Anzügen. Reit- 
hosenstoffe. Hellfarb. Stoffe zu Sommer-Anzügen, besonders 
englische Chevlots u. Kammgarne. 
Weisse u. farbige Westenstoffe aller Gattungen. 


Dreils. 


4 60 und 30 


1 


Entöltes Maisprodukt. Zu Puddings, Fruchtſpeiſen, Sandtorten zur Verdickung von 
9 Saucen, Cacao vortreffl lch. In Eotonial- und 5 25555 1 1 - 


FRE 


Tuchhandlung, 


n vielſeitiger und geſchmackvoller Ausw 


Muſter ſtehen zu Dienſten. 


Lindenblatt, 


Waschechte Leinen- 


5 Haus ⸗ und Grundbeſtter⸗Berein 


zu Danzig. 


XI. Marienburger 


Tuxus⸗Pferdemarkt⸗ Lotterie. 


Ziehung 14. Juni 1889. 


Liſte der Mohnungs-Annoncen, 9. 

55 tgeltli t t 5 

e ae ke Wielrtaht ED anstleren, 
1 Lagerkeller Drehergaſſe 7. 


00 1 Comptoir K 67. 
4 Sener elc. eic. Neu. Schottland 10. 


888 88 5 
S888 


f Porto und Verpackung werden nicht berechnet 


er & Barck, 


Seiden-, Manufactur-, Modewaaren- 


u. Wäsche-Ausstattungs-Geschäft 
76, Langgasse 76, 


empfehlen zu den bevorstehenden 


Einsegnungen 


wollene Kleiderstoffe 


in elfenbein, weiss u. schwarz, 


gestickte Nansoc-Roben In weiss u. elfenbein. 


Sämmtliche fertige 


Wäschegegenstände 


vom ee u a 


Täglich Ein von Neuheiten 
in allen Lägern. 


min 


alleinige Far. 


(3451 


rogen-Handlungen 


Nan 


engl. Vol. 


5 ic, Reitergaſſe 1. 
Hauptgewinn 1 complette Equipage * 3 x 6 5 
1 1 VV 
5 ” 4 ” + n 
C % % „ ee Jh baff a1. 
en an 1 WWW 
Hauptgewinn 1 complette Equipage ar , aden, Zimmer, Kab. etc. 
mit 1 Pferd u. 10 0 A e bee 
43 Reit. und Wagenpferde Mk. 231500 - on 5 Zimmer eic. Henn 
(9446 954 Gewinne im Werthe von Mk. 15000 5 „800,00 5 Jimmer etc. Steiteraae 67, 
1000 Gewinne im Werthe von Mk. 45000 „01309 3 Somteirttube Srauengafis 30. 
8 „ 1050,00 5 Zimmer a Hundegaſſe 38. 
Loose à 3 Mark 0000 A immer, 1 Rabinet etc, flit Graben 108. 
® „ 600,00 2 Zimmer, 1 Comtoir etc. gielhe N 
Porto und Liste 30 Pfg., Einschreiben 50 Pfg. 550,00 Laden, Wo Runge 1175 ne 8 b 155 jedem x 


ndern Ge Altſtädt. Graben 
Zimmer, 1 ab, etc. foren agen 29 a. d. Brom. 
Zimmer etc, Hundegaſſe 10 0 
Zimmer ge e 3/4, 

Zimmer a c. Nan 38, 

Zimmer etc. Mottlauergaſſe 9, 

eee u. W 1 


empfiehlt 
die Exped. der 8 AU: 


Trink⸗Anſtalten für Aur- 
brunnen, 


855 
88 


do coco g DD 


Der gericht liche | Ausverkauf 


der Noten aus der Coneursmaſſe von Helene Hein 
(Martha Anauth Nachfl) währt nur noch einige Tage, 
und wird am äufern, um eine ſchnellere Räumung des 
noch nach allen Richtungen reichlich 1 Lagers zu er. 
et bei einem N von Muſikalien von Mk. 51 N 
rüber ein Rabatt von 30 Proc. und von Nk. 10 
d darüber eventl. mehr gegeben 829 f 
Verkaufszeit täglich von 9—1 und 3—6 Uhr. 


R. BR are 


Herr Dr. med, Kirchgaeßer in Ratingen ſchreibt uns wie 
folgt: Nalngen, d 7. Kuguff 1888: Ich theile Ihnen dene mit, daß 
das „Neaves Aindermenl” meinem 15 Monate alten Töchterchen 
ſehr aut benommen it. Auch habe ich daſſelbe opel einem alten 
Ba welcher an Krebs des Magens litt, angewendet, wo das 

ehl nicht nur als Suppe gern genommen wurde, ſondern auch 
keine 1 Magenſäure machte, wie alle andern Speiſen 
und Suppen dies thaten. 
75 Zu 189 in Yı und ½ Doſen in Apotheken, Droguen- 75 
lungen etc. 474 
5 General- Depot: W. 9. 112 Kamburg. 


Depot: Wenzel u. Mühle, Danzigs. 


lere ‚Im Harz. 


Stahlbad und klima- 
lischen Gebirgskurort. 


. 325 Mtr. 140 m. im zoman- BR 
Iltiſchen Gelkethal nver-| 8 
u aleichlich reine Härkende Wald- 


f ee natürliche u. künft- : 
ete., warm und halt, behermeile 


i 3. _ Glaberom, u is, Dogaenpfubl >| 


Die 
Mineralwaſſer⸗Fabrik 


Adler-Droguerie 


Robert Laaſer, 
Gr. Wollwebergaſſe 5 2, neben dem Zeughauſe, 


ehlt 
aus garantirt reinen Fruchtſäften und 
nicht Frucht-gether 


hergeſtellte mouſſirende Limonaden: 


Selterſer und Soda -Waſſer, 
künſtliche Brunnen, ſtets friſch. 


Natürliche Mineralbrunnen, 
in nur friſchen Füllungen, 
und Quellsalze sowie Pastillen 
u aut Eager- 


or W 


5 gebirgsluft mäßig feucht, eion⸗- 
reich. Leicht verbaulſche kehlen⸗ eie 


NR ern . 


— 


Id 


| PD — 2 
Ersten Tutte Indira 
ee e- Eibing. N] 


Gonfirmations- 
Gei 


empfehle ih mein großes 


Lager von 
g 5 ö D h ist hi t d. ge- 
Gesangbüchern eee Binfünden "dureh jede Huchnandiuca 
in eleganten und ſoliden zu beziehen. f 
Einbänden, | Danzig. A. W. Kafemann. 
Geschenkliteratur 


ernſten u. religiöfen Inhalts ms 
zu allen Preiſen in großer 1% 
Kuswahl vorräthig. 


R. B 


Buch- und Kunſthandl 
Jopengaſſe 49. un. 


elde Arsen Taterriee 


HFUHRUNG 


Für die Confirmationszeit 


bringe ich das in meinem Verlage erschienene 


chenken 


in empfehlende Erinnerung. 


1 und 1 und engl. 
L re für Meltpreufen bei A. Saft, Danıie. 8 Pfund (2 g 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


— Gesangbuch —= 


für den evangelischen Gottesdienst 


e che Stahltrinkquellen, 
n hre eigenartige Stahlbäder, r 
in ihrer irkung den Dloor- kurt 
bädern ähnlich. Gool- und Fi 
aten, 8 ausgezeichne 2 : 
Bouchen, Wellenbad, Glecire- 
therapie inel. ei 
Maſſage, 

Anlagen für ‚Zerraintouren N 


na a Din er von 

Bad 5 geſonderten Ei 
für Fee — Alle fremden 
Nineralwã 7990 
Proſpekt glalis und franco durch 


Die Badeverwaltung. 
Victor Lietzau. 


Gtrohhü üte „Ich ſuche zum 1, Juli einen mit 


wäſcht, färbt, and schnell der Heringsbranche vertrauten 


Auguft Hoffmann, Reiſenden, 
t- Jahr 
geil Seitgalte Ar. 20 fta d Melhvreuken” es 
Pianinos kreuzs. v. 380 A mit gutem Erfolge bereiſte. 
) 


I 5 und 3 übrige Einder- 
„Belorpees und Autopedes 


r Mädchen und Knaben, vorzügliche 
Hab ihne haben wir aus einer auf- 
dieselben Fabrik übernommen und wollen 


z ſehr billigen Preiſen 
A räumen. 
| d u. Gunbius, Canggaffe 72, 


or, Fahr, son 
gaffe 104 
Babe b. litt. Rn = 


5 len 

N zahlton Botıa 
genden, wenn der 
— Ben erzigl 


— 1 


Tüchtige 2 
Mechanikergehilfen 


ſuche zu möglichft ſofortig. Antritt. 


Gebrüder Freymann, 
Kohlenmarkt Nr. 30, 


Seite der Kauptwache, 


\ 


1 11 Marquiſen-⸗, 


Plan. und Zeltleinen 


Monat 15 
M. Kostenf, arsch Probesend. Albert Brauns, 


Fabr. Stern Berlin. Annenstr. 28. 
25 tr. meiner reinen, kräftigen K 


Rheinweine Shu 8 


Faß a Al 165 
beifere Sorte 20 ab hier gegen 


empfehlen: 
eren un üge fe 
nach Maß gearbeitet, aus feinſten 


ah gearbeitet, aus nur rein- 
aer e 580 und Kammgarnſtoffen, 


S Er 


dauerhafteſten Stoffen, a 24, 


cel bemerken, daß nur tadelloſer Sitz und 


Kuswahl von 3 Als 


Einzelne Stoffhoſen und Weſten in überraſchender 


* = de 155 1 1 0 5 1 billigſten 5 5 f a Arbeit a chene une N 
SSS „% as dbomplet fertiger Marquiſen u. Weiter-Bonlennz Omplette Anzüge ˖ 
2 85 5 4 5 rin 1 . a bei bill en Breisnotirung vom A dauerhaften reinwollenen 5 5 Ringofen -Siegele einiten Manufactur- und 
88 S © 4 8 8 halten wir uns gleich alls angelegentlichſt empfohlen. (8383 Han Eule 392 21 bis „go he Draulitten Confectione. Erin als 
S, TER erren - Üeberzieher i nal EI Wedinsungen Ind: | 
=; Bess 8 „ 3 N Ertmann N: Perlewitz, f aber aa am eee Canal g ſtrenge Gemwiſſenafgkei 
8 1 als großer Auswahl 10, 12, 15, 18 M. (6182 | ele 
2 3 8 „ % Sp 8 23, Solmarkt 23. | gelegen gute Hanpichrift und Fertig 
3 E 2 5 E 5 8 N 7 AT = Se g 22 Be 3 Ye 2 N Bolt-, zZelear.- U. ‚Eitenpahnttation he it im nen. 
2 8 f 3 3 9 SER N e BER Grünhag 1605 | Bemerbungen mit Lebens 
228 88 8 A 1 55 22 empfiehlt mur Baulailon Teine kauf bitten inter Me, BIS: 
us re ne Bormfeldt & Galemski, Di ziger Vel priped- Depot gronen Dachpfannen, | a 
2835888 8 3 —3 2 Jopengaſſe 30-4, Danzig, Pfarrhofecke, Nen lang, 235 di 15 Einen 
228 3 8 8 ED 2a 59 a empfehlen von „ kleine holländiſche C f 
3 3 885 Reife - Doppel - Beripective und Fernrohre, C. Flemming, Dachpfannen, ommis, 
. größtes Lager von der im Speditions- G ih ti | 
— — Barometern, Thermometern und Brillen Lange Brücke und Peterſiliengaſſe Nr. 16. Siefipfannen, ie dot 
Herm. Lindenberg, ˖ in allen ie Sorten. N größte und älteſte Fahrrad- Haudlung, 43 em lang, 26 cm breit, Lehrling 
Farben-Handlung 1 Ale agraphiſche Di eitanten-Appata E 8 empfiehlt ſein großes ſortirtes Lager anerkannt und wird für deren 2 65 1 luce leg Portiaen eint 
2 10 für Architekten, Maler und Reiſende in vorzüglichſter Ausführung beiter enaliicher, jowie beutſcher Fahrräder aller lebe Barantie übernommen. (91 h 
ee ‚anal acer 8 e en ri nenn Due 
alchle over] Anfertigung 


Delfarben, 


fir 


in allen Nüancen. 
dfarben, 
Bruncen, 
Firniß⸗ ul Terpentinöl, 
Ca 


Er 


für Holz, K 


Gch kangltſche 


Geſchhrrlacke, E. Kaſemann, Fanggaſſe 66 1. 
e Hr Feinrich Lanz in Königsberg i. Pr. 
Aufbürſtfarben Lizentgrabenſtraße 2b. 
für Meiber, Möhelberüge, eic, Stammfabrik in Mannheim 


41 bequem und 
Baffe⸗Garben mit Böihigen 
Gebrauchs-Anweiſungen. 
Binfel in allen Größen. 


eichfer lis, 


a 


Silberwanren, 


che 
Era Leber, 


Detail-Verkauf 


empfiehlt ihre berühmten 


Roßwerke 1- bis Spferbia, 


1 Seireidereinigungsmäfdjinen. 
Breife mäßig. Zahlungserleichterungen. 
dungen sratis. Die Mannheimer Meſchin 
a behannt und unübertroffen in Bau und Aus 
= en fabrih von Heinrich Lanz in Mannheim iſt di 
Hat Mack,UlmYyo, | für ihre Specialität (über 1000 Arbeiter). 


Großes Lager und 
Detail-Berkauf 


ſämmtlicher Gold⸗ und 


iges 2985 Na am Paß. 


e uud Granatſchmuck ett. 


Hervorragende Neuheiten in 
Ex ame pall Ra se 

en- und Geburtsta e 
ſchenken. Schwer gelle Meſſer, Löffel, Gabeln etc. 


zu Engros⸗Preiſen. 


Mannheimer Patent-Dreſchmaſchinen 
in allen Größen, mit und ohne Schüttel- und Siebewerk. 


Häckſelſchneider cHatend in verschiedenen Größen. 
Lataſoge und Abb 


öhte des Con!inents ö 
Agenten gegen Proviſton und Wiederverkäufer geſucht. 


Ein älterer ſolider 
Conditor, 


der mit allen Arbeiten, beſonders 
mit der Marzipan-Bäckerei voll- 
ſtändig vertraut iſt und ſelbft⸗ 
ſtändis arbeiten kann, dem gute 
1 ur Seite Heben, aber 
nur ein folder, findel bei gutem 
Behalt eine 19 ganz ſelbſt⸗ 
ſtändige Gtellu 


Schindeldächern 


aller Art (auch auf Kirchthürmen, 
Windmühlen etc.) iu billigen Prei- 
Aa Die Lieferung der Schindeln, 

welche aus gutem  preußiichen 
f. Bolle gefertigt een: erfolgt 
franeo nächſte Bahnſtation. Um 
gefl. Aufträge bittet endel, 
Schindeldeckermeiſter 049 605 885 
i. lan Wenn 


N 
UN, - 


Neues Ade 
d. 12 bis 54 ul in ſehr großer Auswahl. 
Hängematten, Sommerſpiele, 


Corall⸗ 


* De Krankenfahrſtühle, on 5550 unter d 115 in 5 
Sn 1218 e 111 5 
= v. 3 M in neueſten 


empfehlen SE in gröhter Auswahl balken. 5 
Guß und ſchmiedeeiſerne Gartenmöbel, 


Sab billige Muſter 

Grabbänke, 5 ie a aus nalen! 10 Taſchengröße. Gieß⸗ 
Eine Partie gußeiſerner Tiſch⸗ und Bankgeſtelle, 

beite Blufier, find uns zum Verkauf überwieſen worden und 1 

fehr billig bald geräumt werden. (8916 


Oertell u. Hundius, 
Langgaſſe 72 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche 
5 SER ſofort für 6103 = 


pant Rudalphy. 


Eine junge Dame 

aus achtbarer Familie findet 

Stellung als 8 
Verkäuferin 

in einer abe erſten Delica- 

teſſen-Handl 

10 unter Nr. 9363 in Ze 

ned. d. Ita. erbeten. 


(9050 


. Worms, 
Lieb ſiadt O. Br. 885 


Goldfuchs 


Wallach, 6 a 5 Zoll, febler- 
frei, Reitpferd für ſchweres Ge⸗ 
wicht in guten Formen wie Gän- 
gen, als feſtes aer mit 
5109 5 iſt Umſt. halber un 
civil abzugeben. 
Näh. Nöpergaſſe 13, 1 Treppe. 
Ipsiheken bis ½ Feuerver⸗ 
ſicher. d e Plug ½ 
desgl. der Nebengebäude, Plus 
221 fach. . nass u ae ann un aus Baal Sun 
offeriren ½ 7 ©. Bern⸗ | Druck und Verlag von 
P. W. Guedke, Hamburg. ie Kar ſchnn-Stellin⸗ A. W. Kafſemann in Danis. 


ist überall käuflich. (15) 


